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Geschafft
Die Sozialdemokratische Par-
tei des Kantons Schaffhausen
hatte am letzten Sonntag drei
Gründe zu feiern: Ursula Haf-
ner-Wipf (rechts) schaffte die
Wahl in den Regierungsrat und
überholte dabei die SVP-Kan-
didatin Rosmarie Widmer Gy-
sel, die ebenfalls gewählt wur-
de – auf Kosten von ÖBS-Re-
gierungsrat Herbert Bühl. Vero-
nika Heller gelang die Wahl ins
städtische Vollamt souverän,
und Reto Zubler wurde als
Stadtschulratspräsident bestä-
tigt. Die Drei erhielten rote Ro-
sen, wie es sich für die SP ge-
hört. (Foto: Peter Pfister)

Die Kritik an den Schaff-
hauser Baugenossenschaf-
ten – sie sind unter Be-
schuss geraten – verdient
eine differenziertere Über-
prüfung, denn die Bauge-
nossenschaften sind besser
als ihr Ruf. Die «az» sprach
mit Verantwortlichen von
Baugenossenschaften.

• «Schaffhausen für
Unicef»: Ein Kongress für
die Rechte der Kinder
• «Muxmäuschenstill»: Ein
Mann sagt der Sittenverlu-
derung den Kampf an
• George Gruntz: Der
Jazzpianist hält Rückschau
• Eveline Hasler: Die Auto-
rin liest aus «Tells Tochter»

Wenn sich am Wochenende
die Schaffhauser Weinpro-
duzenten an der «Wii-
prob» präsentieren, ist
auch Mariann Stamm mit
von der Partie. Im «Wo-
chengespräch» erzählt sie
unter anderem vom neuen
Selbstbewusstsein der lo-
kalen Weinkonsumenten.
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Zerrieben zwischen den Blöcken

Bea Hauser zu
den Regierungs-
ratswahlen (vgl.
Seite 7)

Erst nachdem Neuhausen aus-
gezählt war, konnte die SP mit
Ursula Hafner-Wipf hoffen.
Vorher lag sie gemeinsam mit
dem «wilden» Kandidaten Ernst
Schläpfer auf Platz sechs und
sieben. Erstaunlicherweise war
zu dieser Zeit Herbert Bühl, der
vor vier Jahren für das beste Re-
sultat gesorgt hatte, auf Platz
fünf. Rosmarie Widmer Gysel
besetzte, nicht ganz überra-
schend, nach Auszählung vieler
Landgemeinden den hervorra-
genden zweiten Platz direkt hin-
ter Spitzenreiter Erhard Meis-
ter.

Neuhausen und die Stadt
Schaffhausen kehrten das Re-
sultat. Der amtierende Regie-
rungsrat Herbert Bühl flog aus
dem Rennen, und Ursula Haf-
ner-Wipf landete auf Platz vier
vor Rosmarie Widmer Gysel, die
sich mit nur gerade 107 Stim-
men von Herbert Bühl absetzen

konnte. Die Freude bei der SP
und der SVP war verständlicher-
weise riesig, die Frustration auf
Seiten von Herbert Bühl und
der Ökoliberalen Bewegung
war und ist nachvollziehbar.

Was ist eigentlich geschehen?
Wir wollen jetzt nicht auf
«Schläpfer-Bashing» machen,
aber indirekt ist er tatsächlich
schuld an der Abwahl von Re-
gierungsrat Bühl. Gut, Bühl hat-
te Differenzen mit einigen Chef-
ärzten, er wurde auch nicht
mehr vom Gewerbeverband un-
terstützt wie vor vier Jahren.
Aber würde das reichen, einen
bisherigen Mandatsträger, dem
die meisten gute Arbeit attestie-
ren müssen, aus dem Amt zu
wählen? Nein, Ernst Schläpfer
muss dafür Verantwortung
zumindest mittragen, weil er
durch sein Verhalten die SP-
Wählerinnen und -wähler
geradezu gezwungen hat, aus-
schliesslich Ursula Hafner-Wipf
zu wählen. Das führte zu der
guten Stimmenzahl der SP-Kan-
didatin. Und die SVP, die betont
forsch auftrat und einen absolut
professionellen Wahlkampf lie-
ferte, wollte den 1968 verlore-
nen Sitz so sehr, dass sie auf
Wahldisziplin machte. Ihre
Wählerinnen und Wähler dürf-

ten ebenso konsequent lediglich
Meister und Widmer auf den
Wahlzettel geschrieben haben
wie die SP-Klientel Hafners
Name allein schrieb. Dieses Fa-
zit ist aus den vielen abgegebe-
nen leeren Stimmen zu ziehen.
So wurde Regierungsrat Bühl
förmlich zwischen den Blöcken
zerrieben.

Dieses Wahlresultat dürfte die
Freisinnigen – nach den Feiern
über ihre zwei sicher verteidig-
ten Mandate – zum Nachdenken
anregen. Der Nächste, der zu-
rücktritt, ist mit grosser Wahr-
scheinlichkeit Baudirektor
Hans-Peter Lenherr, der seit
zwölf Jahren im Amt ist. So si-
cher wie das  Amen in der Kirche
wird die SP dann versuchen, ih-
rerseits einen zweiten Sitz zu er-
ringen, den sie nach dem Rück-
tritt von Ernst Neukomm im
Jahr 2000 verloren hat. Und da
die FDP mit zwei Sitzen im Re-
gierungsrat deutlich übervertre-
ten ist, könnte es zur nächsten
Überraschung kommen. Denn
da ist kein ökoliberaler Regie-
rungsrat mehr, von dem die bür-
gerlichen Parteien behaupten
können, mit zwei SP-Vertretern
und einem ÖBS-Vertreter käme
es zu einer rotgrünen Mehrheit
im Regierungsrat.
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Regierungsrat beantwortete SP-Interpellation zum Atommüll-Endlager im Weinland nicht

«Die gefährlichsten je produzierten Abfälle ...»
Acht Fragen stellte Kantonsrat
Hermann Beuter (SP, Siblin-
gen) am Montag im Kantons-
rat, und sie alle drehten sich
um das Atommüll-Endlager in
Benken. Aber der Regierungs-
rat, obwohl vorbereitet, gibt
die Antwort erst an einer der
nächsten Sitzungen. Merk-
würdig.

BEA HAUSER

Hermann Beuter meinte es am
Montag ernst. Dauernd müsse
er konstatieren, dass die Leute
das Projekt der Genossenschaft
für nukleare Entsorgung Wellen-
berg (GNW) und das Nagra-Pro-
jekt in Benken miteinander ver-
wechseln würden. Während der
Wellenberg als Standort für die
Lagerung schwach- und mittel-
aktiver Abfälle geplant war, will
die Nagra in Benken hochradio-
aktiven Atommüll unterbringen.
Die Nidwaldner Stimmbevölke-
rung hat allerdings das Vorhaben
am Wellenberg in zwei Volksab-
stimmungen verworfen, worauf
die GNW den Standort aufgege-
ben hat.

PROBLEM FÜR DEN STANDORT

«Die Bevölkerung weiss auch
nicht, dass das Projekt der Na-
gra in Benken sehr konkret ist»,
erklärte Kantonsrat Beuter. Ein
Atommüll-Endlager in Benken
würde die Zukunft des Kantons
Schaffhausen massiv beeinflus-
sen. Sämtliche Standortfaktoren
des Kantons würden hinfällig,
wenn damit das Label «Atom-
müllregion» verbunden wäre.
Hermann Beuter sagte: «Ich bin
überzeugt, dass die gefährlichs-
ten je produzierten Abfälle von
niemandem wirklich gewollt
werden.» Seine Interpellation
richte sich nicht gegen den Re-
gierungsrat, vor allem Regie-
rungsrat Herbert Bühl habe
immer umfassend informiert.

Beuter findet, die Vertretung der
Interessen des Kantons und die
Information der Bevölkerung
hätten eine hohe Priorität.

Beuter will vom Regierungs-
rat wissen, in welchen Gremien
und auf welcher Stufe der Re-
gierung und der Verwaltung der
Kanton Schaffhausen an der
Evaluierung eines Lagerstandor-
tes für hochradioaktive Abfälle
beteiligt sei, und welche Ziele
die Regierung dabei verfolge. Er
fragt die Exekutive: «Wie beur-
teilt der Regierungsrat die Aus-
wirkungen der bisherigen Pla-
nungen und der möglichen Er-
stellung eines Atommülllagers
im Weinland auf die Beziehun-
gen zu unserem Nachbarn
Deutschland? Sind negative
Auswirkungen auf den Kanton
Schaffhausen zu erwarten?»

Ferner will Kantonsrat Her-
mann Beuter in Erfahrung brin-
gen, ob sich der Kanton Schaff-
hausen in irgendeiner Form an
der Erarbeitung der auf Bundes-
ebene und im Weinland in Auf-

trag gegebenen sozio-ökonomi-
schen Studie beteilige. Auch
fragt er, ob der Regierungsrat
bereit sei, regelmässig,
beispielsweise im Verwaltungs-
bericht, über den  Fortgang aller
Aktivitäten im Bereich Endlage-
rung atomarer Abfälle zu infor-
mieren.

UNTERSTÜTZUNG FÜR FEHR?

Der Interpellant will weiter wis-
sen, ob der Regierungsrat das
Begehren von SP-Nationalrat
Hans-Jürg Fehr unterstützt, der
verlangt, dass die Nagra-Tätig-
keiten durch eine unabhängige
Zweitmeinung überprüft wer-
den. «Sind die Nagra-Pläne bei
der Wirtschaftsförderung bezie-
hungsweise beim Wohnortmar-
keting des Kantons Schaffhau-
sen von potenziellen Zuzügern
schon angesprochen worden?
Was für Auskünfte geben diese
Stellen in solchen Fällen?», will
Kantonsrat Hermann Beuter
ebenfalls in Erfahrung bringen.

Und abschliessend will er wis-
sen, wie der Regierungsrat die
Suche nach internationalen Lö-
sungen beurteile.

Beinahe süffisant wies der In-
terpellant am Montag auf die in-
ternationale Kundgebung vom
Sonntag, 12. September, um 10
Uhr, auf dem Bohrplatz in Ben-
ken hin. Hermann Beuter muss-
te nach seiner Begründung näm-
lich wieder Platz nehmen, weil
das nächste Traktandum an der
Reihe war. Ratspräsident
Richard Mink (CVP, Ramsen)
beschied ihm kurzerhand, der
Regierungsrat werde den Vor-
stoss an einer der nächsten Sit-
zungen behandeln.

Aber der zuständige Regie-
rungsrat Herbert Bühl hat dem
Vernehmen nach die Antwort
vorbereitet; er wäre bereit ge-
wesen. Ob die Regierungsräte
die Gefährlichkeit von hochra-
dioaktivem Atommüll in nächs-
ter Nähe zum Kanton Schaff-
hausen wohl unterschiedlich
einschätzen?

Im April 2003 gab es schon eine Demonstration auf dem Nagra-Bohrplatz in Benken. SP-Kantonsrat
Hermann Beuter «spielte» damals mit der Zürcher SP-Kantonsrätin Käthi Furrer Geknebelte.

  (Foto: Peter Pfister)



Donnerstag
2. September 20044   WOCHENGESPRÄCH

«Heute hat man Freude an der lokalen Weinkultur»
az Mariann Stamm, in der tradi-
tionellen Aufgabenteilung im
Weinbau arbeiten die Frauen in
den Reben, und die Männer be-
sorgen die önologische Arbeit
im Keller. Weshalb ist das in Ih-
rem Betrieb etwas anders?
Mariann Stamm Nachdem mein
Mann 1996 als Geschäftsführer
in eine Schaffhauser Kellerei ge-
wechselt hatte, konnte ich bei
uns die Leitung mitsamt der
Kelterung übernehmen. In die-
ser Zeit konnte ich als Gasthöre-
rin am Meisterkurs Weinberei-
tung in Wädenswil viel lernen
und durfte von der Unterstüt-
zung von Toni Segmüller, dem
ehemaligen Leiter des Staats-
kellers, profitieren. Seit sechs
Jahren führen mein Mann und
ich das Unternehmen wieder
gemeinsam.

Zu den Spezialitäten Ihrer Kel-
lerei gehört ein Riesling x Syl-
vaner (R x S). Ein Weisser, der
lange in unserer Region domi-

nierte und dem man nach einem
steten Niedergang kaum mehr
Marktchancen gab. Was hat sich
hier verändert?
Nach wie vor ist im Kanton
beinahe ein Drittel der Rebflä-
che mit R x S bestockt. Weil un-
ser Betrieb erst in den vergange-
nen Jahren sukzessive gewach-
sen ist, findet man in unseren
Reben weniger von dieser Sorte.
Die Klettgauer R x S-Weine ha-
ben auf Grund ihrer Böden ein
starkes Muskat-Bouquet, das im
Reiat so nicht zu erreichen war.
Die Entwicklung unserer Kelte-
rung hat eine kuriose Vorge-
schichte. Ursprünglich haben
auch wir den Riesling klassisch
trocken und herb gekeltert.
1997 hatte ich einen Riesling x
Sylvaner im Keller, der nicht
ganz durchgegoren war. Ein
Wein, der von meinen Fachkol-
legen erst einmal als fehlerhaft
abgetan wurde. Mir gefiel je-
doch dieser Typ mit seinem
Restzucker, der ein wunderbar

fruchtiges Bouquet entwickelt.
Seit wir den R x S auf diese Wei-
se keltern, können wir die
Nachfrage nie mehr ganz de-
cken. Im Laufe der letzten Jahre
hat sich diese Kelterung als ei-
gentlicher Trend entwickelt. Der
klassische R x S ist nur noch
schwer verkäuflich.

Nach den Weissweinen stellt
sich unausweichlich die Frage
nach dem «Schaffhauser Blau-
burgunderland». Wie hat sich
die Marketingidee aus Ihrer
Sicht entwickelt?
Ich will nicht verhehlen, dass ich
mit der begrifflichen Einschrän-

kung auf eine Traubensorte an-
fangs Mühe hatte. Vor allem,
nachdem wir jahrelang mit
«Vielfalt statt Einfalt» geworben
haben. Wenn man jedoch die
Hauptregion, das Klettgau, be-
trachtet, wo man vor allem mit
dem Blauburgunder an die
Grenzen der Absatzmärkte
stiess, war es gar nicht schlecht,
einen gemeinsamen Auftritt zu
schaffen. Das Echo aus den Ab-
satzgebieten in der Deutsch-
schweiz ist bisher gut. Für die
Genossenschafts- und die
Grosskellereien ist es wichtig,
dass eine Produktionsregion
wie der Klettgau ein Dach hat.
Die kleineren Kellereien haben
dagegen andere Absatzkanäle.
Das «Blauburgunderland» ist
inzwischen ein Begriff gewor-
den. Damit ist ein erster Schritt
geschaffen, um den Markt auf-
zubauen.

Lange wurde Sortenvielfalt pro-
pagiert. Bedeutet das «Blaubur-

«Die Schaffhauser
haben sich für
ihren Wein
geschämt»

Mariann
Stamm führt
gemeinsam
mit ihrem
Mann Thomas
einen Wein-
baubetrieb in
Thayngen.
(Foto: Peter
Pfister)
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gunderland» jetzt eine Rückkehr
zur Konzentration auf eine Trau-
bensorte?
Nicht unbedingt. Mit den 16 ver-
schiedenen Traubensorten, die wir
in unseren Reben anbauen, sind
wir vielleicht etwas extrem. Das
ist auch ziemlich aufwendig im
Keller, weil immer wieder Klein-
mengen dabei sind. Gleichzeitig
ist es eben auch faszinierend, As-
semblagen oder Cuvées zu ma-
chen. Ich glaube nicht, dass man
im Kanton Schaffhausen neue Flä-
chen auf Blauburgunder umstel-
len wird. Bevor heute Jungreben
gesetzt werden, sprechen sich die
Traubenproduzenten mit ihren
Abnehmern ab. Die Zeiten, in de-
nen die Rebflächen ausgebaut
wurde, sind ohnehin vorbei. Der
Bund zahlt sogar Stilllegungsbei-
träge.

Mit Ihrer Önothek «Samson» an
der Vordergasse sind Sie selbst im
Handel mit ausländischen Weinen
aktiv. Stellen Sie eine Verände-
rung des Kaufverhaltens zu Guns-
ten einheimischer Weinen fest?
Wir haben die Önothek 1998 in
erster Linie als Absatzkanal für
unsere eigenen Weine eröffnet.
Gleichzeitig wollten wir dort auch
andere interessante Weine anbie-
ten, weil wir uns auch als Ge-
schenkladen verstehen. Wenn wir
unsere Kundschaft in den ersten
Jahren auf einheimischen Wein als
Mitbringsel aufmerksam machten,
trafen wir oft auf eine ablehnende
Haltung. Nach den ersten grossen
Erfolgen unserer eigenen Weine an
der Expovina und der Vinea gab es
einen Sinneswechsel. Heute ist es
so, dass die Schaffhauser mehr-
heitlich wegen des Namens Stamm
zu uns kommen. Inzwischen ver-
langen sogar  Touristen in unserem
Geschäft nach einheimischen Wei-
nen.

Kann man daraus schliessen, dass
die Schaffhauserinnen und
Schaffhauser ein gestärktes
Selbstbewusstsein entwickelt ha-
ben gegenüber den einheimischen
Weinen?
In Italien wirbt jeder Kleinprodu-
zent stolz mit seinem Wein, selbst
wenn dieser gar nicht besonders
gelungen ist. Die Schaffhauser ha-
ben sich für ihren Wein lange ge-
schämt. Heute hat man auch hier
Freude an der lokalen Weinkultur.

Man stellt wieder lokale Weine auf
oder nimmt einen einheimischen
Tropfen als Gastgeschenk mit. Vor
allem registriere ich jedoch ein zu-
nehmend jüngeres Publikum.
Insbesondere an die «Wiiprob»
kommen viele Leute zwischen 20
und 30 Jahren, die sich dafür inte-
ressieren, was der Schaffhauser
Weinbau Neues zu bieten hat.

Muss der Schaffhauser Wein noch
an seiner Marktfähigkeit arbei-
ten, oder können unsere Produkte
heute in allen Märkten bestehen?

Am 22. Oktober erscheint ein
Schweizer Weinführer, den der
Branchenverband in Auftrag gege-
ben hat. Aus diesem Anlass wurde
eine gesamtschweizerische Wein-
degustation durchgeführt für den
«Swiss Wine Award», eine Art
«Wein-Oscar». Bei den reinsorti-
gen Roten sind sechs Weine in die
Schlussausscheidung gekommen,
drei davon aus Schaffhausen.
Zwar weiss man noch nicht, wer
den «Oscar» gewinnen wird, aber
die Produkte von Hedinger,
Stamm und Rötiberg haben sich
bis in die letzte Runde durchge-
setzt. Für mich bedeutet das, dass

wir auf dem besten Weg sind mit
unseren Weinen.

Am Produkt fehlt es also nicht
mehr?
Nicht mehr in dem Ausmass wie
vielleicht vor fünf oder sechs Jah-
ren. Das grosse Umdenken hat
stattgefunden. Im Kanton Schaff-
hausen arbeiten heute selbst
Grosskellereien am Weinausbau
im Holzfass. Man ist heute zu be-
deutend mehr Aufwand bereit.

Am Wochenende findet im Kreuz-
gang des Allerheiligen die «Wii-
prob» statt. Weshalb sollte man
hingehen?
Hier finden die Weinkonsumenten
bei 20 Produzenten aus der Regi-
on alles, vom klassischen bis zum
modernen R x S, portweinartige
Dessertweine, Eis- oder Strohwei-
ne. Und der Kreuzgang bietet eine
so schöne Atmosphäre, zu der un-
sere Weine einfach ausgezeichnet
passen.

Selbst für die Kelterer ist die
Teilnahme an der «Wiiprob»
spannend. Hier können sie ver-
gleichen und finden Inspirationen
für ihre eigene Arbeit. An der ers-
ten «Wiiprob» im Casino stand
noch jeder hinter seinem Stand
und hat bestenfalls einmal schräg
zum Kollegen rübergeschaut.
Mittlerweile besucht man sich ge-
genseitig zur Degustation und
fragt um ein Urteil zum eigenen
Wein. Dieser Austausch ist für die
Branche ausserordentlich wichtig.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

In der Önothek an der Schaffhauser Vordergasse können die Weine
verglichen werden.       (Foto: Peter Pfister)

«Die Traubenprodu-
zenten sprechen
sich mit ihren
Abnehmern ab»

Mariann
Stamm
Sie bezeichnet sich si-
cher zu Recht als
«Quereinsteigerin»,
denn nach einem
Phil-1-Studium, das sie
infolge ihrer Familien-
gründung abbrach, hat
sie in Thayngen ge-
meinsam mit ihrem
Mann ein Weinbau-
unternehmen aufge-
baut. Der Betrieb von
Mariann und Thomas
Stamm hatte 1982 sei-
nen Ursprung in einem
Ackerbaubetrieb, zu
dem sechs Aren Reben
gehörten. Inzwischen
sind zum Ackerbau 5,5
Hektaren Reben dazu
gekommen. Gaben die
Stamms in den ersten
Jahren ihre Trauben
noch auswärts zur Kel-
terung, so werden sie
seit 1995 im eigenen
Keller gepflegt. Ihre
Fachkenntnisse erwarb
sich die Thayngerin
übrigens «on the job»
und als Gasthörerin
am Meisterkurs für
Weinbereitung in Wä-
denswil. Die 49-Jähri-
ge kümmert sich heute
vor allem um die La-
borarbeiten im Be-
trieb, und wenn Not an
der Frau ist, auch um
den Keller. Zudem
trifft man Mariann
Stamm immer wieder
in der Schaffhauser
«Önothek zum
Samson», wo die eige-
nen und Weine auslän-
discher Provenienz
verkauft werden.

Am kommenden Wo-
chenende wird sich
beinahe die gesamte
Schaffhauser Wein-
branche an der «Wii-
prob» im Kreuzgang
des Allerheiligen prä-
sentieren. Auch Mari-
ann Stamm wird mit
ihren Produkten anzu-
treffen sein. (ph.)
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Eigenheimbesitzer geniessen diverse
Freiheiten. Anders als in einem Mietver-
hältnis können sie beispielsweise bauliche
Veränderungen vornehmen und ihr
Zuhause ganz nach ihren Wünschen
gestalten. Ein Einbauschrank, ein Winter-
garten, eine Sauna oder ähnliche Annehm-
lichkeiten lassen sich in den eigenen vier
Wänden problemlos realisieren. Ein
Eigenheim ist ausserordentlich gut geeig-
net, um für die Zukunft und das Alter vor-
zusorgen. Ausserdem entlasten die tiefen
Wohnkosten das Budget im Pensionsalter
deutlich, wenn die Hypothekarschuld bis
dahin entsprechend amortisiert worden
ist. Investitionen in Liegenschaften sind
attraktive langfristige Vermögensanlagen,
die interessante Möglichkeiten zur Steu-
eroptimierung bieten. Durch den Erwerb
von Wohneigentum kann man die Pro-
gression brechen und die Steuern nachhal-
tig senken. Einfamilienhaus, Reihenhaus,
Eigentumswohnung oder Mehrfamilien-
haus mit privat genutzten Wohneinheiten
– jede Wohnform hat ihre spezifische Vor-
und Nachteile. Neben den persönlichen
Präferenzen sind die langfristigen Per-
spektiven von grosser Bedeutung. Die
aktuelle und zukünftige Einkommens-
und Vermögenssituation definiert schlies-
slich den finanziellen Entscheidungsspiel-
raum. Das frei stehende Einfamilienhaus
ist verhältnismässig teuer, bietet aber ein
Maximum an Individualität. Reihenhaus
und Eigentumswohnung sind kostengün-
stigere Alternativen. Beim Kauf eines
Mehrfamilienhauses spielt die Vermö-
genslage eine wesentliche Rolle.

Stabile Finanzierung

Als Basis für die Finanzierung eines
Eigenheims wird zunächst der gegenwär-
tige Kapitalbedarf und die künftigen
finanziellen Belastungen ermittelt. Unter
Anlage- und Gestehungskosten versteht
man alle Kosten bis zur Fertigstellung
eines Hauses. Um Überraschungen in der
Bauphase vorzubeugen, sollte man diese
so exakt wie möglich berechnen. Eine
Schätzung der Gebäudekosten kann der
Architekt bereits aufgrund der ersten Pro-
jektskizzen mit Hilfe des aktuellen Bau-
kostenindexes vornehmen. In der Regel 
müssen Bauwillige rund 20% der Anlage-
kosten bzw. des Kaufpreises als Eigenka-
pital einbringen. Unter Umständen kann

dieser Betrag durch zusätzliche Sicherhei-
ten gesenkt werden. Gemäss Wohneigen-
tumsförderungsgesetz dürfen auch Pen-
sionskassenguthaben (2. Säule) und
Gelder der gebundenen privaten Vorsorge
(Säule 3a) für die Finanzierung von selbst
genutztem Wohneigentum verwendet
werden. Den grössten Teil der jährlich
anfallenden Kosten für ein Eigenheim
machen die Hypothekarzinsen und Amor-
tisationszahlungen aus. Durch die Tilgung
der Hypothek gleicht man die Altersent-
wertung aus und schafft zugleich Reser-
ven für künftige Renovationen oder Aus-
und Umbauten. Zusätzlich zu den Hypo-
thekarkosten fallen Neben- und Unter-
haltskosten an. Deren Höhe hängt vom
Alter der Immobilie ab und beträgt rund
0.5% bis 1% des Kaufpreises bzw. der
Anlagekosten. Man sollte deshalb regel-
mässig finanzielle Rücklagen für Renova-
tionsarbeiten und den Ersatz von Maschi-
nen und Apparaten bilden. Die Kosten
sollten sich auch langfristig in einem
finanziell tragbaren Rahmen bewegen.
Die Hypothekarzinsen, die Amortisations-
raten sowie die Unterhalts- und Nebenko-
sten sollten nicht mehr als einen Drittel
des Bruttoeinkommens ausmachen. Dabei
ist zu bedenken, dass sich der Hypothe-
karzins nach den jeweiligen Marktzinsen
richtet und demzufolge steigen und sinken
kann. Um die Tragbarkeit der jährlichen
Kosten für ein Eigenheim gewährleisten
zu können, sollte man deshalb über ein
entsprechendes Einkommen verfügen.
Die Einkommenssteuer wird durch ein
Eigenheim in zweierlei Hinsicht beein-
flusst. Einerseits muss der Eigenmietwert
der Immobilie als Einkommen versteuert
werden, da die Steuerverwaltung diesen
als fiktives Einkommen aus Wohneigen-
tum betrachtet. Andererseits kann man die
Hypothekarzinsen sowie den Unterhalt
vom steuerbaren Einkommen abziehen.
Die Berechnung des Eigenmietwerts und
der Unterhaltskosten sind je nach Kanton
unterschiedlich.

Partnerschaftliche Beratung

Nach der Planung geht es darum, die 
optimale Finanzierung sicher zu stellen.
Aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung
sind Clientis Banken hierbei die idealen 
Partner. Sie bieten kurze Wege, schnelle 
Entscheidungen und bewährte Produkte. 

Clientis Banken legen Wert auf Kontinuität
und engagieren sich für ihre Kunden: part-
nerschaftlich, glaubwürdig und loyal.

Weitsichtige Lebensplanung

Der Erwerb von Wohneigentum ist ein
Entscheid mit langfristigen finanziellen
Konsequenzen. Über die Jahre verändern
sich jedoch oft die Familienverhältnisse
und damit auch die Anforderungen an
Grösse und Aufteilung des Wohnraums.
Sind Kinder geplant, steigt der Raumbe-
darf. Verlassen sie das Elternhaus, können
die Kinderzimmer anderweitig genutzt
werden. Um- und Ausbauten werden not-
wendig. Beziehen Sie Ihre Lebens- und
Familienplanung daher schon frühzeitig
in Ihre Überlegungen mit ein. Wenn man
ein Eigenheim baut oder kauft, sollten
man dem Standort grosse Aufmerksam-
keit schenken. Wie sind die Verkehrsan-
bindungen? Gibt es gute Einkaufsmög-
lichkeiten? Wie weit entfernt sind Schulen
und Kindergärten? Hat es in der Umge-
bung Naherholungsgebiete? Wie hoch
sind die Steuern? Diese und weitere Stan-
dortfaktoren sind von zentraler Bedeu-
tung. Sie prägen die subjektive Wohnqua-
lität und beeinflussen die Werterhaltung
Ihres Eigenheims. Deshalb sollte man
auch rechtzeitig Erkundigungen einholen,
ob in der Umgebung Verkehrsprojekte
oder Überbauungen geplant sind. Beim
Erwerb eines Grundstücks sind einige
rechtliche Auflagen zu berücksichtigen.
Ein Gemeindegebiet wird durch den
Zonenplan in verschiedene Nutzungszo-
nen aufgeteilt. Die Bauordnung sagt, wie
ein Haus gebaut werden darf.

Der Traum vom Eigenheim
Der Erwerb von Wohneigentum ist ein Entscheid mit langfristigen finanziellen Auswirkungen. Er
bedingt eine umsichtige Zukunftsplanung und einen starken Partner, der einen kompetent unterstützt.

Wir finanzieren

Lebensqualität
Als regional verankerte Bank sind wir 

mit dem lokalen Immobilienmarkt bes-

tens vertraut. Profitieren Sie von unseren

umfassenden Erfahrungen in der Finan-

zierung von Wohneigentum. Wir bieten

Ihnen kurze Wege, schnelle Entschei-

dungen und bewährte Produkte zu fairen

Konditionen. Sprechen Sie mit uns.
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Einfach näher

Clientis BS Bank Schaffhausen

Tel. 0844 840 850

www.bsb.clientis.ch

Clientis Ersparniskasse Schaffhausen 

Tel. 052 632 15 15

www.eksh.clientis.ch

Clientis Spar- und Leihkasse Thayngen

Tel. 052 645 00 50

www.thayngen.clientis.ch
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Wahlen 2004: Regierungsrat: SP verteidigte Sitz, SVP holte den zweiten, Stadt: Heller souverän ins Vollamt gewählt

Auf der Suche nach 107  Stimmen Differenz
Hauchdünn lag Rosmarie Wid-
mer Gysel (SVP) am Ende vor
dem amtierenden Regierungs-
rat Herbert Bühl. Und so gin-
gen die diesjährigen Regie-
rungsratswahlen mit grossen
Überraschungen aus: Bühl ab-
gewählt und auf einen Schlag
zwei Frauen in der kantona-
len Exekutive, denn Ursula
Hafner-Wipf (SP) landete auf
dem vierten Platz. In der
Stadt gewann Veronika Heller
(SP) das zweite Vollamt.

BEA HAUSER

Die Spannung im Regierungs-
ratssaal, der als kantonales
Wahlbüro galt, war bis zum
Schluss riesig. Die Rechnerei
von Journalistinnen und Jour-
nalisten sowie von Parteienver-
treterinnen und -vertretern war
am Sonntag immens. Erst Neu-
hausen und die Stadt Schaffhau-
sen machten alles klar. Gewählt
wurden am Ende die bisherigen
Regierungsräte Erhard Meister
(SVP, mit 14‘746 Stimmen),
Hans-Peter Lenherr (FDP,
13‘493) und Heinz Albicker
(FDP, 13‘400). Auf dem vierten
Platz landete die offizielle SP-
Kandidatin Ursula Hafner-Wipf
(11‘731) und ebenfalls neu Ros-
marie Widmer Gysel (SVP,
11‘228). Damit lag sie lediglich
107 Stimmen vor dem bisheri-
gen Amtsinhaber Herbert Bühl
(ÖBS), der auf 11‘121 Stimmen
kam. Ernst Schläpfer, der von
der SP nicht nominiert worden
war, erreichte mit 6‘630 Stim-
men nicht einmal das absolute
Mehr, das bei 8‘449 Stimmen
lag.

HAFNER GEWANN IN NEUHAUSEN

Als die ersten kleinen Landge-
meinden ausgezählt waren, sah
es noch ganz anders aus. Ernst

Schläpfer überholte Ursula Haf-
ner-Wipf in Altdorf, Beggingen,
Buch, Buchberg, Guntmadin-
gen, Hemmental, Hofen und
Stetten. Aber das sind so kleine
Gemeinden, dass diese Stim-
menzahl bei weitem nicht aus-
reichte. In den grösseren Ge-
meinden Beringen, Thayngen,
Stein am Rhein und Schaffhau-
sen distanzierte Hafner-Wipf
den ehemaligen Schwingerkö-
nig deutlich. Nicht einmal in sei-
nem Wohnort Neuhausen, wo er
immerhin im Einwohnerrat und
Präsident der örtlichen SP ist,
konnte Schläpfer Ursula Haf-
ner-Wipf überrunden. Dort kam
sie auf 1‘418 Stimmen, er auf
889 Stimmen.

ABWAHL LETZTMALS 1960

Regierungsrat Herbert Bühl, der
im Jahr 2000 mit 15‘038 Stim-
men der absolute Spitzenreiter
war, hat die Wahlen verloren.
Das geschah das letzte Mal im
Jahr 1960, als SP-Regierungsrat
Georg Leu, seit 1946 im Amt,
abgewählt wurde. Bühl machte
zwar in einigen Landgemeinden
ein besseres Resultat als vor vier

Jahren, aber er verlor in den
grösseren Gemeinden teils mas-
siv: In Beringen entfielen auf
ihn 211 Stimmen weniger, in
Thayngen 337, in Stein am
Rhein 134, in Neuhausen 518
und in der Stadt ganze 968
Stimmen weniger als im Jahr
2000. Das genügte Bühl nicht,
und so flog er aus dem Rennen,
denn Ursula Hafner-Wipf ge-
wann den SP-Sitz zweifellos in
der Stadt Schaffhausen. «Gut,
gibt es die Stadt», seufzte denn
auch SP-Parteipräsident Mat-
thias Freivogel im Wahlbüro.

Schon vor Auszählung der
Stimmen aus der Stadt Schaff-
hausen war ziemlich klar, dass
Herbert Bühl dieses Mal zu den
Verlierern gehört. Er kam auf
5‘863 Stimmen. Aber auch Ur-
sula Hafner-Wipf war vor den
städtischen Zahlen noch nicht
sicher gewählt, denn sie lag nur
212 Stimmen vor Herbert Bühl.
Rosmarie Widmer Gysel von der
SVP kam auf sensationelle
7‘296 Stimmen. Aber Widmer
Gysel brach in der Stadt förm-
lich ein. Während auf Ursula
Hafner-Wipf 5‘656 Stimmen
und auf Herbert Bühl 5‘258

Stimmen fielen, konnte Widmer
Gysel in der Stadt nur 3‘932
Stimmen erreichen. Damit lag
sie hauchdünne 107 Stimmen
vor Herbert Bühl und 503 Stim-
men hinter Ursula Hafner-Wipf.
Aber gewählt ist gewählt, und
Rosmarie Widmer Gysel holte
der SVP den 1968 verlorenen
zweiten Sitz zurück. So waren
am Wahlsonntag die SVP, die SP
und die FDP zufrieden, wäh-
rend die Ökoliberale Bewegung
die Wahlen verloren hat.

VERONIKA HELLER SOUVERÄN

In der Stadt gehörte die SP
ebenfalls zu den Siegerinnen.
Die bisherige Finanzreferentin
im Halbamt Veronika Heller ge-
wann mit 5‘147 Stimmen vor ih-
rem Herausforderer aus der
SVP, Grossstadtrat Edgar Zehn-
der, auf den 3‘818 Stimmen ent-
fielen. Das ist für den unbe-
kannten Bauführer ein durchaus
achtbares Resultat. Stadtpräsi-
dent Marcel Wenger war mit sei-
nen 7‘911 Stimmen unbestrit-
ten. Auch Stadtschulratspräsi-
dent Reto Zubler (SP) wurde
mit 4'315 Stimmen bestätigt.

Da konnten sie lachen, die beiden neu gewählten Regierungsrätinnen Ursula Hafner-Wipf (SP, links)
und Rosmarie Widmer Gysel (SVP).



Zuverlässige, junge und dynamische

kaufmännische Angestellte
(21 J.) sucht Temporär-/Fest- oder Teilzeitanstellung. Habe kaufmännische
Ausbildung bei der Kantonalen Verwaltung erfolgreich abgeschlossen.
Verfüge über sehr gute Englisch- und Französisch-Kenntnisse (Wort und
Schrift) und bin im Besitz des Informatik-Anwender-Diploms SIZ.
Habe ich Ihr Interesse geweckt? Gerne erwarte ich Ihre Nachricht unter
schaffhauser az, Postfach 36, 8201 Schaffhausen, Chiffre 26404.

Engagierte

Büro-Allrounderin/Assistentin
sucht neue Aufgabe.
Ich habe Folgendes anzubieten: MS-Office-Kenntnisse – bin zuverlässig, ver-
trauenswürdig und arbeite kundenorientiert – Kreativität – Flexibilität – Sprach-
kenntnisse Englisch – Muttersprache Deutsch – CH-Bürgerin.
Ich freue mich auf Ihr Stellenangebot unter schaffhauser az, Postfach 36,
8201 Schaffhausen, Chiffre 2904.

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

Gemeindeabstimmung
vom 29. August 2004

GEMEINDEERGEBNIS
Zahl der Stimmberechtigten 2705

a) Wahl des Einwohner- und Gemeinde-
präsidenten für die Amtsdauer 2005/08
Zahl der eingelegten Stimmzettel 1780
davon waren leer und/oder ungültig 434
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1346
Absolutes Mehr 674

Wahlergebnis:
Es haben Stimmen erhalten:
Müller-Waldvogel Bernhard, 1956 1187
Vereinzelte 159

b) Wahl der Schulbehördepräsidentin
für die Amtsdauer 2005/08
Zahl der eingelegten Stimmzettel 1766
davon waren leer und/oder ungültig 543
Zahl der abgegebenen gültigen Stimmen 1223
Absolutes Mehr 612

Wahlergebnis:
Es haben Stimmen erhalten:
Bührer geb. Stamm Elisabeth, 1950 1109
Vereinzelte 114

8240 Thayngen, 29. August 2004

Das Abstimmungsbüro

In unserer hauseigenen Wäscherei wird die Privatwäsche für die
Bewohner der Geriatrie und einer externen Klinik aufbereitet.
Wir waschen einen Teil der Betriebs- und Berufswäsche und sind für
die Verteilung der Wäsche in der Geriatrie zuständig.

Wir suchen eine

Leiterin /Leiter Wäscherei
(Stv. Leitung Hauswirtschaft)

Eintritt: 1. Dezember 2004 oder nach Vereinbarung
Pensum: 100%

• Sie arbeiten gerne in einer Leitungsaufgabe und sind bereit,
Mitarbeitende und Lernende in einem multikulturellen Team
zu motivieren, anzuleiten und zu unterstützen

• Sie haben eine abgeschlossene Berufslehre und Führungs-
erfahrung

• Sie haben ein hohes Qualitätsbewusstsein, Sinn für Wirtschaft-
lichkeit und Oekologie und bringen Fachkenntnisse in der
Wäscheversorgung mit

• Sie arbeiten gerne bei den praktischen Tätigkeiten mit
• Sie sind bereit, als Stellvertreterin der Leitung Hauswirtschaft

Verantwortung zu tragen und sich auch in die anderen Bereiche der
Hauswirtschaft und der Administration einzuarbeiten.

Wir bieten Ihnen einen selbstständigen und interessanten Arbeits-
bereich mit Entwicklungsmöglichkeiten in einem spannenden Umfeld.

Für zusätzliche Informationen steht Ihnen die Leiterin Hauswirtschaft
Esther Stickel, Telefon 052 634 94 10, E-Mail: esther.stickel@kssh.ch,
gerne zur Verfügung. Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an:

KANTONSSPITAL SCHAFFHAUSEN
Akutmedizin und Geriatrie

Personaldienst
Annelies Ruckstuhl
CH-8208 Schaffhausen
E-Mail: annelies.ruckstuhl@kssh.ch

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 14. September 2004

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

1. Vorlage des Stadtrates: Gaswerk Schaffhausen,
Erschliessung von Stetten mit Erdgas

2. Interpellation Christoph Schlatter: Welche Aus-
wirkungen hat das Allgemeine Abkommen über
den Handel mit Dienstleistungen (GATS) auf die
Gemeinde Schaffhausen?

3. Spezialkommission Neubau und Sanierung des
Alters- und Pflegeheims der Stiftung Schönbühl,
Beteiligung der Stadt Schaffhausen, Kommis-
sionsmotion: Finanzierung der zukünftigen
Investitionen der Stadt Schaffhausen

Schaffhausen, 2. September 2004

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Walter Hotz, Präsident

Nächste Sitzung: 26. Oktober 2004

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN
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Mobilfunkantennen als Stein des Anstosses

Wohin mit den Antennen?
In Thayngen ist vor gut einem
Jahr eine heftige Auseinander-
setzung um eine Mobilfunk-
antenne im Dorf entbrannt.
Bis zum Jahresende soll die
wechselvolle Geschichte ein
Ende finden.

PETER HUNZIKER

Ziemlich genau vor einem Jahr
hat die SP-Fraktion im Thaynger
Einwohnerrat eine Motion zum
Thema «Elektrosmog» einge-
reicht. Sie registriere eine Häu-
fung von Krankheitsfällen im
Gebiet «Kloster» und «Gatter»,
und viele Bewohnerinnen und
Bewohner klagten über andau-
ernde Schlafstörungen. Als
Quelle für diese Erscheinungen
wurde eine Swisscom-Mobil-
funkantenne ausgemacht, die
am Neuhausweg platziert ist.
Die SP-Fraktion forderte vom
Gemeinderat die Aufnahme von
Gesprächen mit der Swisscom
und anderen Mobilfunkanbie-
tern, mit dem Ziel, die Antenne
aus dem Wohngebiet zu verban-
nen und an einem neu zu be-
stimmenden Standort irgendwo
zwischen Thayngen und Dörf-
lingen zu montieren. Die Moti-
on wurde einstimmig überwie-
sen, und Umweltreferent Ste-
phan Müller nahm die Sache in
die Hand.

FREUNDLICH, DANN SCHROFF

Seine Anfrage bei der Swisscom
sei dort sehr freundlich entge-
gengenommen worden, erzählt
Müller. Zwei Wochen später
hätten sich zwei Swisscom-Ver-
treter nach Thayngen bemüht,
und man habe die Sache in gu-
ter Atmosphäre besprochen.
Das Telekom-Unternehmen
stellte in Aussicht, mit der Moti-
onärin das Gespräch zu suchen,
dann, so die hoffnungsvolle
Antwort, werde sich das Pro-
blem bis Ende Januar sicher lö-

sen. Nach verschiedenen Inter-
ventionen des Umweltreferen-
ten habe das Telefonunterneh-
men dann plötzlich die Tonart
gewechselt. Zuerst müsse man
sich um andere Standorte küm-
mern, bevor man sich um Thayn-
gen kümmere, beschied man
schroff. Danach geschah erst
einmal gar nichts.

Inzwischen hat die Swisscom
ein Baugesuch eingereicht. Die
Anlage soll erhöht werden und
UMTS-tauglich werden. Ent-
scheiden muss bis im Dezember
der Gemeinderat, ob dem Ge-
such stattgegeben wird. Bei der
Gemeindeverwaltung ist inzwi-
schen eine Petition mit 420 Un-
terschriften eingegangen, mit
der endlich die Verlegung der
Antenne aus dem Wohngebiet
gefordert wird. Zudem sind 60
Einwendungen gegen das Erwei-
terungsprojekt eingegangen.
Selbst Nationalrat Gerold Büh-
rer hat in Bern bei der Swisscom
interveniert.

PROTESTE ALLENTHALBEN

Thayngen ist indes kein Einzel-
fall. Wo immer eine Mobilfunk-
antenne geplant ist, findet sich
eine Gegnerschaft. In Rheinau
beispielsweise gab es im vergan-
genen Jahr eine Petition mit 445
Unterschriften gegen die Instal-
lation einer Antenne beim Hal-
lenbad. In Schlattingen trafen
sich 150 Gegnerinnen, weil in-
nert kürzester Zeit gleich drei
verschiedene Antennenprojekte
eingereicht wurden, und in
Dörflingen forderten Anwohne-
rinnen und Anwohner ebenfalls
mittels einer Petition die Ableh-
nung eines Baugesuches. Und in
Schaffhausen war es vor zwei
Jahren die Mobilfunkantenne
auf dem Schlauchturm des Feu-
erwehrzentrums, die im Gros-
sen Stadtrat für Gesprächsstoff
sorgte. Dass direkt neben dem
Gelbhausgarten-Schulhaus eine
Elektrosmogquelle installiert
wurde führte zu Protesten. Heu-
te steht nur wenig entfernt

bereits eine zweite Antenne. Als
jüngstes Beispiel hat sich der Wi-
derstand in Trüllikon formiert.
Kurz zusammengefasst lässt sich
sagen: Alle wollen ein Handy,
aber keiner die Antennen.

STRENGE GRENZWERTE

Wie Peter Maly, beim kantona-
len Labor für nichtionisierende
Strahlen zuständig, auf Anfrage
erklärt, sind zwar beim Bau ei-
ner Antennenanlage alle in ei-
nem relativ grossen Umkreis
einspracheberechtigt. Mit dem
Argument des Strahlenschutzes
könnten diese jedoch herzlich
wenig bewirken. Bisher gebe es
noch keinen direkten kausalen
Nachweis für Erkrankungen im
Zusammenhang mit den Strah-
lungen von Mobilfunkantennen.

Zumal die Schweiz im internati-
onalen Vergleich einen der
strengsten Grenzwerte festge-
legt hat. Und selbst diese tiefen
Grenzwerte würden im Betrieb
nicht ausgeschöpft. Auch Beatri-
ce Moll vom Rechtsdienst des
Baudepartements bestätigt den
geringen Spielraum für die Ge-
meinde im Bewilligungsverfah-
ren: «Wenn die gesetzlichen An-
forderungen erfüllt sind, haben
die Telefongesellschaften An-
spruch auf eine Baubewilligung.
Einzig mit dem Argument des
Ortsbildschutzes oder in natur-
geschützten Gebieten liessen
sich Einschränkungen machen.
Was ist also zu tun? «Der einzi-
ge Weg besteht darin, dass sich
die Gemeinde mit der Swisscom
einigt», erklärt schliesslich Peter
Maly.

Vor zwei Jahren wurde im städtischen Parlament um die Mobilfunk-
Antenne auf dem Schlauchturm des Feuerwehrzentrums gestritten.
Heute steht in allernächster Nähe bereits eine zweite Anlage.

(Foto: Peter Pfister)



Amtliches

EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 26. September 2004, finden statt:

EIDGENÖSSISCHE
ABSTIMMUNGEN
– Ordentliche Einbürgerung und erleichterte

Einbürgerung junger Ausländerinnen und Ausländer
der 2. Generation

– Bürgerrechtserwerb von Ausländerinnen und
Ausländern der dritten Generation

– Volksinitiative «Postdienste für alle»
– Änderung des Erwerbsersatzgesetzes (für

Dienstleistende und bei Mutterschaft)

KANTONALE
WAHL UND ABSTIMMUNG
– Wahl des Kantonsrates für die Amtsdauer 2005–2008
– Gesetz über einen Infrastrukturfonds vom

28. Juni 2004

Stimmberechtigt sind, unter dem Vorbehalt von
Art. 5 der Kantonsverfassung von 1876 (Ausschluss
vom Aktivbürgerrecht), alle in der Stadt Schaff-
hausen wohnhaften Aktivbürgerinnen und -bürger.

Die Teilnahme an den Abstimmungen und Wahlen
ist bis zum 65. Altersjahr obligatorisch. Wer diese
Pflicht ohne Entschuldigung versäumt, hat Fr. 3.00
zu bezahlen. Über die Aufstellung und Öffnungs-
zeiten der Urnen orientiert die Rückseite des Stimm-
ausweises.

Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht brieflich
ausüben wollen, können bei allen Postämtern der
Stadt Schaffhausen, bei der Stadtkasse, bei der
Einwohnerkontrolle oder bei der Stadtkanzlei ein
amtliches Zustellkuvert beziehen. Bei der brieflichen
Stimmabgabe ist der Stimmausweis unbedingt
beizulegen.

Hinweis: Der Kontrollstempel auf dem Kantonsrats-
wahlzettel wird bei der brieflichen Stimmabgabe
vom Wahlbüro nach Öffnen der Stimmkuverts
angebracht.

Die Zustellung der Abstimmungsvorlagen erfolgt
haushaltweise. Weitere Exemplare können bei der
Stadtkanzlei abgeholt oder angefordert werden.

Der Stadtpräsident:
Marcel Wenger

Kornladen Vordersteig
Inhaber Bruno Jucker
Vordersteig 10, 8200 Schaffhausen

Geschäftsauflösung –
Ausverkauf
Nach 21 Jahren gebe ich meinen

Bio-Demeter-Laden auf.
Ab 1. September erhalten Sie auf
fast allen Artikeln

mindestens 10% Rabatt.
Für Ihre langjährige Treue danke ich
Ihnen herzlich, auch für Ihre Über-
zeugung, dass das Bio-Demeter-
Produkt für Erde, Tier und Mensch
die bessere Lösung ist.

Ladenlokal günstig zu
vermieten, evtl. zu verkaufen.
Ca. 50 m2 mit zwei grossen Schau-
fenstern sowie Nebenräumen.
Telefon/Fax 052 624 75 84

Von ganzem Herzen
allen zum Abonnieren empfohlen:
www.das-friedensreich.de
www.freiheit-für-tiere.de
Schnupper-Exemplare verschenkt
Telefon 052 682 22 27

Zu verschenken:
Zweitüriger Hasenstall
(vier Kammern) mit Schubladen,
dazu ein Auslaufgehege aus
Maschendraht in stabiler Kon-
struktion (ca. 2x2 Meter).
Telefon 052 620 13 16,
076 476 92 59.

VERSCHENKEN

BAZAR

Inserieren
in

der
schaffhauser

az

Submission
1. Objekt: Einbau Call-Center im

Hauptpostgebäude Schaffhausen

2. Bauherrschaft: Die Schweizerische Post,
Immobilien Region Ost, 8080 Zürich

3. Auftragsumfang: Ausbau für Umnutzung von bestehenden
Räumlichkeiten

Arbeitsgattungen:
23 Elektroanlagen (Starkstrom, Leuchten,

EDV-Verkabelungen)
244 Lüftungs- und Klimaanlagen, inkl. Kühldecke,

Anschluss an vorh. Zentrale
25 Sanitäranlagen (Sanierung WC-Anlagen)
272 Metalltüren innen, verglast
277 Bürotrennwände und WC-Trennwände
281.8 Doppelböden (inkl. Hohlböden)
282 Deckenverkleidungen (Akustik: Metall, Mineralfaser)
285 Malerarbeiten (innen)

4. Ausführungstermin: Oktober–Dezember 2004

5. Bezugsstelle:
Die Ausschreibungsunterlagen können schriftlich und
unter Nennung der Arbeitsgattung beim Architekturbüro
Erich Schmid, Spendtrottengut 1, 8203 Schaffhausen,
bestellt werden, unter Beilage eines adressierten und
A-Post frankierten Retourcouverts C4.
Bewerbung bis 8. September 2004. Der Versand erfolgt
gestaffelt, mit Angabe der ebenfalls gestaffelten Eingabe-
termine.

6. Einreichung der Angebote:
Das Angebot ist auf die jeweiligen Eingabetermine der
einzelnen Arbeitsgattungen an die Bezugsstelle und
Bauleitung Architekturbüro Erich Schmid, Spendtrotten-
gut 1, 8203 Schaffhausen, einzureichen.

Schaffhausen, 2. September 2004

Das beauftragte Architekturbüro
Erich Schmid
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Die erste Runde der Gesamter-
neuerungswahlen liegt hinter
uns (und den Stimmbürge-
rinnen und Stimmbürgern).
Während die Gemeindepräsi-
denten und -präsidentinnen
problemlos wiedergewählt wur-
den, ebenso wie die städtische
Finanzreferentin Veronika Hel-
ler das Vollamt erobern konnte,
endeten die Regierungsratswah-
len mit einer Riesenüberra-
schung (siehe Seite 7). Wir freu-
en uns mit Kantonsrätin Ursula
Hafner-Wipf, die wir explizit
empfohlen haben, finden aber
Herbert Bühls Abwahl bedauer-
lich. Nun, gewählt ist gewählt,
und am Dienstag, 21. Septem-
ber, werden die Departemente
verteilt, und da dürfen die bei-
den neuen Frauen mitreden.
Unsere Prognose ist folgende:
FDP-Erziehungsdirektor Heinz
Albicker wechselt ins Finanzde-
partement, und Ursula Hafner-
Wipf – seit langem Präsidentin
der kantonsrätlichen Gesund-
heitskommission und vertraut

mit Gesundheitsdossiers – über-
nimmt Herbert Bühls Departe-
ment des Innern (wo sie sich mit
gewissen Chefärzten herum-
schlagen darf ...). Rosmarie Wid-
mer Gysel wird demzufolge Vor-
steherin des Erziehungsde-
partements. Wetten, dass? (ha.)

Apropos Wahlfeier der SP: Na-
türlich war der dissidente Kan-
didat Ernst Schläpfer – der der
Feier übrigens fern blieb – ein
Thema. Die Hauptfrage, die sich
die SP-Mitglieder stellten, war:
Muss der Dissident aus der Par-
tei ausgeschlossen werden oder
nicht? SP-Parteipräsident Mat-
thias Freivogel besuchte am Tag
zuvor an der letzten Vorstellung
des Kraftwerk-Theaterspekta-
kels «Play Strindberg» von
Friedrich Dürrenmatt. Und zi-
tierte genüsslich daraus: «An ei-
ner Ruine braucht man sich
nicht zu rächen.» Die Menge er-

Die Sozialdemokratische Partei
SP weiss zu festen und zu feiern,
besonders wenn sie Erfolg hat.
Der Applaus war am letzten
Sonntag geradezu frenetisch,
und es gab eine «standing ova-
tion» für die beiden siegreichen
Ursula Hafner-Wipf (Regie-
rungsrätin) und Veronika Heller
(Stadträtin im Vollamt), als sie
den «Schützenhaus»-Saal be-
traten. Zur Melodie der «Inter-
nationalen» sang die Festge-
meinde ein Loblied auf «Ulla»
und «Véro», erdichtet von der
ehemaligen Nationalrätin Ursu-
la Hafner-Meister. Der Refrain
lautete: «D SP fiiret hüt zobed,
im Kanton und i de Stadt, dass

sie mit irne zwei Fraue sone gue-
ti Falle macht.» Und weils der
letzte Tag der Olympiade war,
erhielt Ursula Hafner-Wipf von
Liselotte Flubacher, Fraktions-
präsidentin im Kantonsrat, ei-
nen Lorbeerkranz auf den Kopf,
der sich beim näheren Hinsehen
als Olivenblattkranz entpuppte.
Nun denn, laureata est laureata,
oder etwa nicht? (ha.)

schauerte leicht, klatschte dann
aber anhaltend. (ha.)

Wahlen. Anderntags Kater oder
Katzenjammer. Katzenjammer
ist für die Katze. Katzen wür-
den Whiskas wählen – was wäh-
len Sie? Sicher SP. Oder Juso.
Man hat ja seine Vorlieben. Es
gibt Leute, die wählen FDP,
weil sie dort auch Mitglied wä-
ren, wenn die FDP so wäre, wie
sie wäre. Sie wählen sie trotz-
dem. Andere wählen die SVP,
weil sie nicht so schlimm ist wie
die Zürcher Partei.

Oder Sie wählen CVP, weil
man sich nicht hinterher Vor-
würfe machen will, dass man
sie nicht gewählt hat. Oder
wählen Sie, wenn schon,
ohnehin EVP? EDU-WählerIn-
nen sind wohl eher in der Min-
derheit.

Vielleicht setzen Sie auf Le-
benserfahrung und wählen die
Senioren-Allianz.

Es ist so, Senioren wählen Se-
nioren, Schlitzohren wählen
Schlitzohren. Damit will ich
aber gar nichts gesagt haben.

Wahlen

Sind Sie etwa ein Danowski-
Fan und wollen Ihre AHV mit
den Sitzungsgeldern   der Parla-
mentarierInnen retten? Die
AHV wollten wir auch einmal
retten, mit Abgaben auf nicht
erneuerbare Energien. Die Idee
war äusserst raffiniert, allein
das Volk hat sie nicht gerafft.

Vielleicht wählen Sie auch
eher die Junge FDP. Dort ärgert
sich zumindest der Präsident
über das vierschrötige Beneh-
men von Bundesrat Christoph
Blocher. Es gibt auch die Junge
SVP – die hat uns sicher keine
Kandidaten, und -innen
sowieso nicht,  weggeschnappt.
Mit der Alternativen Liste dage-
gen fischen wir wohl eher im
gleichen Teich. «Uns», «wir»,
die ÖBS natürlich. Ich wähle
ÖBS, unverändert, weil das am
meisten bringt, in jeder Bezie-
hung. Rein mathematisch – und
auch in der Sache. Liste 5 un-
verändert, das machen die an-
deren schliesslich auch.

423 Kandidatinnen und Kan-
didaten werfen alle die unver-
änderte Liste ein. Nicht alle Lis-
te 5 natürlich, versteht sich. Fin-
den Sie das jetzt doch ein biss-
chen dick, einfach sein ganz pri-
vates Wahlverhalten so offen-
herzig in jedem Detail in die
Zeitung zu schreiben? Ja, dann
sind Sie vielleicht noch alte
Schule, der moderne Mensch
dagegen hat da gar keine Hem-
mungen. Andere machen das
auch, für teures Geld sogar,  je
nach Einkommen. Fällt Ihnen
das Wählen schwer? Ja bitte,
wie viele Finger hat der Mensch
an seiner Hand? Richtig 5! Wir
(ÖBS) hoffen das Beste. Wahl-
tag ist Zahltag. Aber bitte inde-
xiert!

Iren Eichenberger ist Gross-
stadt- und Kantonsrätin.

Am letzten Montag im Kantons-
rat dauerte die Pause bis 10.10
Uhr, wie Ratspräsident Richard
Mink (CVP, Ramsen) bestimm-
te. Um 10.05 Uhr waren die Ver-
treterinnen und Vertreter der
Medien im Ratssaal und gleich
auch fast die gesamte SVP-Frak-
tion. Rebbauer Erich Gysel
(SVP, Hallau) rief seiner Frakti-
onskollegin Annelies Keller zu:
«Ich bringe dir eine Flasche
Wein, wenn du um 10.10 Uhr
auf den Bock steigst und mit der
Glocke läutest!» Punkt 10.10
Uhr stieg Keller auf den Präsi-
dentenbock und läutete die
Glocke. Die beiden SVP-Mit-
glieder machten ihren Scherz
auf Kosten von Ratspräsident
Mink. Mink ist eben ein klassi-
scher Lehrer, er beginnt die Sit-
zungen immer oberpünktlich,
egal, ob die Kantonsräte schon
sitzen oder sich noch unterhal-
ten. (ha.)
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Die Krit ik an den Schaffhauser Baugenossenschaften verdient eine differenzierte Überprüfung

Die Baugenossenschaften sind besser als ihr Ruf
Einst wurden sie hoch gelobt,
jetzt sollen sie auf den Prüf-
stand. Die Schaffhauser Bau-
genossenschaften sind unter
Beschuss geraten

BERNHARD OTT

Die Beratung von Baurechtsan-
passungen im Grossen Stadtrat
endete vor zwei Wochen mit ei-
nem überraschenden Ergebnis.
Das Stadtparlament schloss sich
der von Roland Schöttle (FDP )
geäusserten Kritik an und be-
schloss, nicht auf die Vorlage
einzutreten, bis alle an die
Schaffhauser Baugenossen-
schaften gewährten Baurechte
generell überprüft worden sind.
Schöttle hatte geltend gemacht,
dass einige genossenschaftliche
Baurechtnehmer die gemein-
nützigen Voraussetzungen nicht
mehr erfüllten, weil sie
inzwischen in Aktiengesell-
schaften umgewandelt wurden
oder mit kommerziellen Bauge-
sellschaften fusionierten.

SLUMBILDUNG?

Der freisinnige Grossstadtrat
nahm mit seinem Votum einen
Faden auf, der vorher schon
verschiedentlich von Vertretern
der städtischen Exekutive ge-
sponnen worden ist. Sie hatten
bemängelt, dass verschiedene
Liegenschaftsbesitzer, darunter
vor allem einige Baugenossen-
schaften, mit ihren zu tiefen
Mieten zur Slumbildung beitra-
gen würden. Wegen der geringen
Mieteinnahmen seien sie nicht
in der Lage, die nötigen Erneue-
rungen durchzuziehen und ihre
Wohnungen den Bedürfnissen
des Marktes anzupassen. Die
Folge: Nur noch sozial schwache
Mietende würden sich in diesen
Wohnungen niederlassen, was
in gewissen Quartieren zu einer
Massierung von Ausländern und
Sozialhilfeempfängern führe.

Ist diese Darstellung der Kriti-

ker berechtigt? Der Architekt
Milenko Lekic, Präsident der
Schaffhauser Sektion des Ver-
bandes für Wohnungswesen, ist
in Sachen Mietzinsniveau
durchaus selbstkritisch: «Rich-
tig ist, dass in den Schaffhauser
Baugenossenschaften eine gan-
ze Generation von Mieterinnen
und Mietern während Jahrzehn-
ten von tiefen Mieten profitier-
te.» Die Mieten seien kaum
oder nie angepasst worden, so-
dass die nächste Generation die
Konsequenzen tragen müsse.
Wenn nun die unvermeidbaren
Sanierungen vorgenommen
würden, dann werde das sehr
teuer und könne oft nur noch
mit zum Teil saftigen Mietzins-
steigerungen finanziert werden.

RUNDUM ERNEUERT

Milenko Lekic weiss, wovon er
spricht. Er leitet selbst eine der
grössten Baugenossenschaften
im Kanton Schaffhausen, die
«Rhenania» in Neuhausen, wel-
che 280 Wohnungen besitzt.
Diese Wohnungen sind in den
letzten zehn Jahren auf Vorder-
mann gebracht worden, für eine
Bausumme von stolzen 24 Milli-

onen Franken. «Wir haben die
Bäder und Küchen erneuert, die
Balkone vergrössert und die Dä-
cher saniert.» Die «Rhenania»
habe folglich trotz angehobener
Mietzinsen keine Probleme, ihre
Wohnungen vermieten zu kön-
nen.

Nicht alle Baugenossenschaf-
ten waren jedoch in den letzten
Jahren in der Lage, ihre Woh-
nungen so grosszügig zu sanie-
ren wie die «Rhenania», das
weiss auch Milenko Lekic. Seine
Schaffhauser Sektion des Ver-
bandes für Wohnungswesen um-
fasst 16 Baugenossenschaften
mit rund 1300 Wohnungen. Eini-
ge Mitglieder hätten wegen ih-
res zu tiefen Mietzinsniveaus zu
wenig Kapital für Sanierungen
angespart, hat Lekic beobach-
tet. Der Verband könne dieses
Manko zwar nicht beheben, er
habe jedoch die Möglichkeit,
den Weg zu günstigen Darlehen
zu ebnen. Trotz der Gemeinnüt-
zigkeit, der er sich verschrieben
hat, macht sich der Verband aber
für kostendeckende Mieten
stark. Sie sind in den meisten
Fällen immer noch bezahlbar,
weil unter anderem die Verwal-
tungskosten vergleichsweise ge-

ring sind. 80 Prozent der Schaff-
hauser Baugenossenschaften
werden nämlich immer noch
von ehrenamtlichen Verwaltun-
gen geleitet, sagt Milenko Lekic.

Und wie beurteilt der Präsi-
dent des Verbandes für Woh-
nungswesen den Vorwurf, die
Schafffhauser Baugenossen-
schaften leisteten der Slumbil-
dung Vorschub? Lekic verweist
auf die Erfahrungen seiner
«Rhenania». Sie müsse wegen
ihres gemeinnützigen Charak-
ters und auf Wunsch der Ge-
meinde Neuhausen immer eine
gewisse Zahl von Sozialfällen
unterbringen. Das schaffe oft
grosse Probleme, denn punkto
Zusammenleben handle es sich
in «neun von zehn Fällen um
wirklich schwierige Menschen»,
was nicht ohne Folgen für die
Stimmung in gewissen Liegen-
schaften bleibe.

BEGEHRTE HÄUSCHEN

Diese Schwierigkeiten kennt
der Präsident einer anderen
grossen Schaffhauser Baugenos-
senschaft nicht. Werner Geel lei-
tet seit bald 30 Jahren die Eisen-
bahner-Baugenossenschaft. Ihr

Die 54 Eisenbah-
nerhäuschen an
Alleeweg und
Akazienstrasse
gehören zu den
Schmuckstücken
des genossen-
schaftlichen
Wohnungsbaus in
Schaffhausen.
(Foto:
Peter Pfister)
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FAX

Goldener Wein
Mondial du Pinot Noir. Zwei
Gold- und neun Silbermedail-
len: so  lautet die erfreuliche
Bilanz am diesjährigen «Mon-
dial du Pnot Noir» in Sierre.
Goldmedaillen erzielten die
Spätlese des «Aagne vom
Schopf» von Erich Gysel aus
Hallau und der «7 cépages»
des Osterfinger Weinhofs Lin-
dengut. Mit Silbermedaillen
ausgezeichnet wurden neben
weiteren Produkten des Lin-
denguts und vom «Aagne»
auch Weine der GVS Schachen-
mann, der Volg Weinkellereien
und von Thomas und Mariann
Stamm. (Pd./ph.)

Preise runter
EKS AG. Ab 1. Oktober kostet
der Strom im Bereich des Elek-
trizitätswerks des Kantons
Schaffhausen (EKS) um durch-
schnittlich 9,3 Prozent weni-
ger. Bei den Privathaushalten
beträgt die Preissenkung 5,5,
beim Gewerbe 12,3 und bei
der Industrie 15,9 Prozent. Die
Kosten für diese Preissenkung
betragen 3,6 Millionen Fran-
ken; 2,7 Millionen trägt die
Axpo, als Stromlieferantin des
EKS. Das EKS steuert aus eige-
nen Mitteln 0,9 Millionen Fran-

ken an die Preisreduktion bei.
Mittel, die aus einer Effizienz-
steigerung und Synergien mit
anderen Kantonswerken ge-
wonnen wurden. Auch struktu-
rell ändert sich zum 1. Oktober
einiges: Waschmaschinen dür-
fen neu auch werktags zwi-
schen 11 und 12 Uhr genutzt
werden. Und neu gilt der Nie-
dertarif durchgehend von Frei-
tagabend, 20 Uhr, bis Montag-
morgen, 7 Uhr. Bisher wurde
jeweils am Samstag zwischen 7
und 13 Uhr der Hochtarif ver-
rechnet.          (ph.)

Mehr Ausleihungen
Clientis BS Bank. Mit einem
leicht verbesserten Ergebnis
schliesst die im Klettgau und in
Neuhasen tätige BS Bank das
erste Halbjahr 2004 ab. Der
Bruttogewinn stieg gegenüber
dem Vergleichszeitraum des
Vorjahres um rund 70‘000
Franken auf 3,4 Millionen Fran-
ken. Die Ausleihungen stiegen
seit Ende 2003 um 13,2 Millio-
nen Franken auf 725 Millionen
Franken. Hansjörg Diller, Vor-
sitzender der Geschäftsleitung,
erwartet unter der Vorausset-
zung einer stabilen Zinsent-
wicklung für das gesamte Jahr
«ein erfreuliches Ergebnis».

(ph.)

Fusion im Elektrobereich

Spitze gehalten
Kantonalbank. Im alljährlich
von der französischen Ausgabe
des Wirtschaftszeitschrift «Bi-
lanz» durchgeführten Ranking
der Schweizerischen Kanto-
nalbanken hat die Schaffhau-
ser KB ihren ersten Platz be-
stätigt. Mit der Note 5,43 hat
sich das hiesige Finanzinstitut
deutlich von den andern KBs
abgesetzt. Massgebend für die
Bewertung waren unter ande-
rem der Cashflow, die Perso-
nalkosten und die Eigenkapi-
taldecke.                            (ph.)

Neue Brocki
Brocki Freya. Seit kurzem ist die
Region um eine Brocken- stube
reicher. In Neuhausen haben
Monica d’Andrea und Sylv
Montresor an der Freyastrasse
16 beim Restaurant Metropol
eine Brocken- stube eingerich-
tet, die sich vom Billigimage
ähnlicher Geschäfte unter-
scheiden möchte. Mit einem
reichhaltigen Angebot von
günstigen Möbeln, Kleidern
und Kleinkram wollen sie «die
Bedürfnisse von Jägern und Jä-
gerinnen auf Schnäppchensu-
che optimal abdecken». Die
«Brocki Freya» ist von Dienstag
bis Samstag geöffnet.            (ph.)

Wenger & Wirz AG. Das grösste
Schaffhauser Elektroinstalla-
tionsunternehmen, die Wenger
& Wirz AG, geht in einer Fusion
auf. Durch den Zusammen-
schluss kann die Zürcher Bau-
mann-Kölliker-Gruppe ihr Tä-

tigkeitsgebiet in Richtung Nor-
den erweitern. Wenger & Wirz
AG löst mit diesem Schritt ihr
Nachfolgeproblem. Geschäfts-
leiter Peter Wirz will auch in
Zukunft dem Unternehmen
vorstehen und zusätzlich vom

Know-how und der Kraft der
Zürcher Gruppe profitieren.
Gemeinsam beschäftigen die
beiden Unternehmen 530 Mit-
arbeiter und erzielen einen
Umsatz von 65 Millionen Fran-
ken.                             (Pd./ph.)

Wenger & Wirz hat sich mit
einer grossen Zürcher Elektro-
gruppe zusammengetan.
(Foto: Peter Pfister)

gehören 54 Einfamilienhäus-
chen im Niklausen und Wohn-
blocks mit 89 Wohnungen am
Rothüsliweg bzw. an der Win-
kelried- und an der Seewadel-
strasse. Sie sind alle vermietet.
Die Eisenbahnerhäuschen im
Niklausen wurden in den Jah-
ren 1926–28 gebaut und sind
bis auf drei inzwischen alle sa-
niert worden. Die Mieten klet-
terten in der Folge von 900 auf
1500 Franken. Diese von gros-
sen Gärten umgebenen
Schmuckstücke des genossen-
schaftlichen Wohnungsbaus
braucht Geel bei einem Mieter-
wechsel trotzdem nie auszu-
schreiben, weil Mund-zu-
Mund-Werbung genügt, um sie
schnell wieder vermieten zu
können.

GROSSE BELASTUNG

Auch die Wohnblocks am Rot-
hüsliweg und an der Winkel-
ried- bzw. Seewadelstrasse hat
die Eisenbahner-Baugenossen-
schaft in den letzten Jahren re-
novieren lassen. Während  der
Bauarbeiten blieben die Mie-
terinnen und Mieter in ihren
Wohnungen. Werner Geel:
«Das war für alle Beteiligten
eine grosse Belastung, weil die
Arbeiten natürlich länger dau-
erten als geplant war.» Da die
Genossenschaft auf die Wün-
sche der Mietenden möglichst
viel Rücksicht nimmt, waren
viele zeitraubende Gespräche
und eine Menge Nerven nötig,
berichtet Geel.

Starke Nerven sind das eine,
eine umsichtige Führung der
Finanzen die zweite Vorausset-
zung, welche Werner Geel in
seinem Amt gut gebrauchen
kann. Geel teilt die Auffassung
von Kollege Lekic, dass die
Baugenossenschaften kosten-
deckende Mieten brauchen.
Seine Eisenbahner-Baugenos-
senschaft habe daher die Hy-
pozinssenkungen der letzten
Jahre nie an die Mietenden
weitergegeben, sondern das
Geld in einen Erneuerungs-
fonds gelegt, der bei den Sanie-
rungen sehr hilfreich war – und
am Ende wieder dazu beitrug,
dass die Mietzinssteigerungen
in einem erträglichen Rahmen
gehalten werden konnten.
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Bitte keine Legenden
Gegen jede allfällige Legenden-
bildung zeigen die Regierungs-
ratswahlen 2004: Viele FDP-
Sympathisanten haben auch
den Kandidaten und die Kandi-
datin der SVP unterstützt und
umgekehrt. Aus Angst um ihre
eigenen Leute haben die meis-
ten klar bürgerlichen Wähler
Herbert Bühl nicht mehr ge-
wählt. Dasselbe, zum Teil in ge-
ringerem Masse, gilt für die lin-
ke Seite. Die Attacke des Chef-
chirurgen am Kantonsspital auf
den Gesundheitsdirektor dürfte
diesem ebenso viele Stimmen
gebracht wie weggenommen ha-
ben. Der Bühl-kritische redakti-
onelle Beitrag in den «SN» am
Samstagmorgen (!) könnte al-
lerdings einige Dutzend Stim-
men gekostet haben. Auch die
6‘000 Stimmen von Ernst
Schläpfer zeigen: Die parteiun-

gebundene Wählerschaft ist
überwiegend eine Legende.

Die parteiübergreifenden
freundlichen Unverbindlichkei-
ten anlässlich der Wahlfeiern
sind vorbei. Vier Bürgerliche ste-
hen einer Sozialdemokratin ge-
genüber.

Wenn für diese Mehrheit das
schweizerische Kollegialprinzip
mehr als ein bequemes Feigen-
blatt ist, muss sie bereit sein, der
Exponentin eines Drittels der
Bürgerschaft einen fairen Ein-
fluss zuzugestehen.

Sollten die vier systematisch
gegen diese wahre Substanz des
Kollegialitätsprinzips verstos-
sen, wäre es legitim, wenn Ursu-
la Hafner die von ihr vertrete-
nen Anliegen auch aus dem Re-
gierungsrat heraus kommunizie-
ren würde.

Jakob Müller, Beringen

Schwere Zeiten stehen bevor

Zu Propagandazwecken benutzt
Letzte Woche waren mein Vater
und ich in Paris. Eine wunderba-
re Woche, während der ich das
Paris meines Vaters entdeckte –
er lebte dort während 45 Jah-
ren. Zum Abschluss haben wir
dem Feste beigewohnt, das zum
60. Jahrestag der Befreiung von
Paris organisiert wurde. Auf
mehreren Plätzen wurden auf
Grossleinwänden ein Doku-
mentarfilm über diese Befrei-
ung angekündigt …, und da ha-
ben wir etwas Unglaubliches er-
lebt. Während den ersten zehn
Minuten lief alles, wie ich es mir
vorgestellt hatte: Wir sahen und
hörten  wie die Widerstands-
kämpfer begannen, die Besat-
zungstruppen anzugreifen und
Barrikaden aufzustellen. Dann
gab es aber schlagartig eine
drastische Veränderung. Die
gleiche Stimme erzählte
weiterhin, was damals geschah.
Die Bilder zeigten aber nur
noch den heutigen Präsidenten
der französischen Republik. Die
Stimme sagte: «Die alliierten
Truppen sind an den südlichen
Toren von Paris angelangt», und
gleichzeitig wurde gezeigt, wie
Jacques Chirac sechzig Jahre

später die Truppenparade ab-
nimmt; Als der Kommentator
von Chaban-Delmas sprach, der
die Kapitulation der deutschen
Truppen entgegennahm, sahen
wir auf der Leinwand, wie der
heutige Präsident Frankreichs
eine Erinnerungstafel einweiht.
Schlussendlich, als wir die Men-
schenmenge General de Gaulle
bejubelnd hörten, wurden Bil-
der von Jacques Chirac gezeigt,
wie er Medaillen an Veteranen
verteilte.

Während einer guten Viertel-
stunde sahen wir ausschliesslich
Jacques Chirac. Es gab einen ge-
waltigen Widerspruch zwischen
dem Gehörten und dem Gese-
henen. Propaganda für einen
Präsidenten, der sich dadurch
eine grössere Popularität ver-
spricht? Und, am Ende, mein Va-
ter vor Wut kochend: «Ich war
auf den Champs-Elysées. Was
hat Jacques Chirac in diesem
Dokumentarfilm zu suchen?»
Passive Zuschauer schienen ihn
nicht zu verstehen. Wir verlies-
sen den Platz, enttäuscht und
aufgebracht.

Jean-Pierre Gabathuler,
Schleitheim

Das Stimmvolk hat entschieden
und dem Personalgesetz und da-
mit leider einer deutlichen Ver-
schlechterung der Anstellungs-
bedingungen des betroffenen
Personals zugestimmt. Dass dies
schliesslich auch Auswirkungen
auf den Kanton beziehungswei-
se auf jede einzelne Einwohne-
rin und jeden Einwohner haben
wird, scheint den Abstimmen-
den nicht bewusst geworden zu
sein. Es wird sich zeigen, ob der
Kantonsrat seiner künftigen

Rolle als Arbeitgeber gerecht
wird und diese Rolle mit sozia-
lem Verantwortungsbewusstsein
zum Wohle eines auch in Zu-
kunft attraktiven Kantons
Schaffhausen auszuüben bereit
ist.  Wir gehen davon aus, dass
nicht nur die rund 12‘000 Nein-
Stimmenden, denen wir an die-
ser Stelle unseren Dank aus-
sprechen, dies erwarten.

Verbände des öffentlichen
Personals (VÖPS)

Ein bitterer Gewinn
Ursula Hafner-Wipf hat es ge-
schafft und den SP-Sitz gerettet.
Herzlichen Glückwunsch. Süss
ist der Wahlsonntag trotzdem
nicht, denn bitter ist die Abwahl
von Herbert Bühl. In den letz-
ten zwei Wochen hat mich be-
fremdet, dass weder die «schaff-
hauer az» noch die SP ihn für
die Wahl empfiehlt. Die Partei-
Linke hat uns einen schlechten
Dienst getan, denn offensicht-
lich ist die Botschaft angekom-
men: ein engagierter, mutiger

Mann, der auch Unbequemes
anpackt, neue Ideen und Kon-
zepte in der Regierung ein-
bringt, ist abgewählt worden.
Dies hat unter anderem zur Fol-
ge, dass wir eine fundierte und
kritische Stimme weniger in ei-
ner Machtposition haben, wel-
che sich zum Beispiel beim
Atomlager Benken einmischt.

Regula Bachmann,
«az»-Abonnentin,

VPOD-Mitglied & parteilos

Machen Gemeindereformen Sinn?
Aktuell sind mit sh.auf und
Swuk zwei Initiativen am Lau-
fen, die in Richtung Reform un-
serer Gemeinden und Verwal-
tungen gehen. Zwei Gemeinden
möchten sogar eine Fusion vor-
nehmen. Macht das Sinn?

Nehmen Sie die Grossbanken
als Vergleich. Ich erinnere mich,
während meiner Lehre Ende
der achtziger Jahre gab es noch
in jeder Filiale eine Buchhal-
tung, eine Personalabteilung
oder einen Zahlungsverkehr. Zu
Beginn der neunziger Jahre
wurden die Filialen der Gross-
banken zwar nicht geschlossen,
aber die Abteilungen im Hinter-
grund zusammengelegt und
nach Winterthur oder Zürich
verlegt. Man musste sich mit der
neuen Situation abfinden, dass
die Kontaktpersonen nicht
mehr im Büro nebenan arbeite-
ten. Auf der anderen Seite setz-
te eine Professionalisierung und

Automatisierung ein, die die
Qualität steigerte und gleichzei-
tig die Kosten markant senkte.

Sollen Gemeinden aufgelöst
und zusammengelegt werden?
Ich denke, es ist nicht nötig, die-
se Strukturen nur aus finanziel-
len Überlegungen über Bord zu
werfen. Ich halte es jedoch für
richtig, die Verwaltung von Ge-
meinden zu Zentralisieren.

Mit einer starken Verwaltung
im Rücken haben es auch die
Gemeinderäte einfacher, ihren
schwierigen Job zu bewältigen.
Leider bedeutet eine Zentrali-
sierung auch, zu akzeptieren,
dass nicht mehr jedes Dorf einen
Gemeindeschreiber, eine Feuer-
wehr oder einen Steuerkataster-
führer hat. Dafür werden die
neuen Gemeindeverwaltungen
Öffnungszeiten anbieten kön-
nen, die den ganzen Tag abde-
cken und nicht nur eine Stunde.

Fabian Hell, Neuhausen
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Tag der offenen Tür auf der reichhaltigen Schleitheimer Grabung Egg

Abfallhaufen als archäologische Goldgrube
Vor zwei Jahren hatte die Ent-
deckung von bronzezeitlichen
Scherben auf einer gemeinde-
eigenen Deponie in Schleit-
heim für einigen Wirbel ge-
sorgt. Seit einem Monat sind
nun die Archäologen am Werk
und förderten schon jetzt eine
unvergleichlich grosse Menge
von gut erhaltenem Material
zu Tage.

PETER PFISTER

Am 18. August 2002 entdeckte
ein Spaziergänger auf Humus-
haufen der Deponie «auf der
Egg» bei Schleitheim Scherben
und meldete dies der Kantonsar-
chäologie, welche feststellen
musste, dass durch die zur De-
ponieerweiterung erfolgte Ab-
humusierung eine mächtige
bronzezeitliche Kulturschicht
teilweise zerstört worden war.
Das Gelände war bis anhin
allerdings nicht für Funde be-
kannt gewesen.

In diesem Jahr hat nun die
Kantonsarchäologie mit einem
Grabungsteam  von bis zu zwölf
Leuten die wissenschaftliche
Untersuchung des benachbar-
ten Geländes begonnen. Nach
einem Monat, in dem zahlrei-
ches Material gefunden worden
ist, kann man bereits von einem
für das Gebiet der Schweiz ein-
zigartige Materialfülle für die
Zeit von 1300 bis 1200 vor
Christus sprechen. Das Beson-
dere daran ist, dass es sich bei
den Funden nicht um Siedlungs-
reste, sondern um eine riesige
Schutthalde handelt, die in rela-
tiv kurzer Zeit entstanden ist.

ANTIKES LINDLI

Die Schutthalde diente offen-
sichtlich der Landschaftsgestal-
tung, indem mit ihr in einer
grossen Bachschlaufe die Ufer
aufgeschüttet wurde, was aus
Pflästerungen und Planier-

schichten zur Verstärkung des
ehamaligen Bachufers  hervor-
geht. Das antike «Lindli» diente
wahrscheinlich weniger dem
Flanieren als dem trockenen Zu-
gang zum Ufer. In der Abfallhal-
de wurden zahlreiche, zum Teil
ansehnlich grosse Stücke von
Vorrats- und Kochgefässen und
sorgfältig verziertem Keramik-
geschirr gefunden. Unter den
zahlreichen Tierknochen von
Haus- und Wildtieren fällt die
grosse Anzahl von Pferdekno-
chen auf, was auf einen gewis-
sen Wohlstand schliessen lässt.

Ein weiteres Indiz dafür sind die
ungewöhnlich vielen Bronzege-
genstände, worunter nicht nur
Nadeln, Messer und Schmuck,
sondern auch Gusstropfen und
Barrenfragmente sind, was auf
eine lokale Gussindustrie hin-
weist. Kohlestücke und verzie-
gelte Tongegenstände wie Web-
gewichte oder Wandverputze,
die in rohem Zustand verwen-
det wurden, deuten darauf hin,
dass zumindest ein Teil der Ab-
fallhalde aus dem Brandschutt
eines grösseren Siedungsbran-
des stammt.

Dank der Lage an einem stark
mäandrierenden Bach muss die
Schicht relativ schnell durch Ge-
schiebe und Sedimente zuge-
deckt worden sein, was den aus-
serordentlich guten Erhaltungs-
zustand der gefundenen Gegen-
stände erklärt. Die Bronzen-
adeln etwa könnte man sich
gleich ans Gewand heften, die
Messerchen mit einem Griff ver-
sehen und in den Hosensack
schieben für den nächsten Ser-
velat.

WISSENSCHAFTLICH WERTVOLL

Die grosse Menge der gefunde-
nen Gegenstände hat auch wis-
senschaftliche Bedeutung. In
dieser bis anhin in der Schweiz
schlecht dokumentierten Zeit-
spanne der Bronzezeit wird das
neue Schleitheimer Material
laut Kantonsarchäologe Markus
Höneisen in Zukunft zur Refe-
renz, an der man Einzelfunde
aus weniger ergiebigen Grabun-
gen vergleichen kann.

Kantonsarchäologe Markus Höneisen erläutert oberhalb der Grabung einen der zahlreichen Keramik-
funde. Links Gemeindepräsident Willi Fischer.   (Foto: Peter Pfister)

Tag der offenen Ausgrabung
Auf Grund der ausgezeichnet
erhaltenen Reste hat sich die
Kantonsarchäologie ent-
schlossen, am kommenden
Samstag, 4. September, die
Grabung der Öffentlichkeit
vorzustellen. Die Grabungs-
stelle liegt rechts an der Stras-
se zum Oberhallauerberg und

ist von der RVSH-Haltestelle
«Station» in einer knappen
Viertelstunde zu Fuss zu errei-
chen. Parkplätze sind keine
vorhanden. Autos müssen im
Salzbrunnenareal abgestellt
werden.

Um 11, 14 und 15 Uhr fin-
den Führungen statt.



Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 5. September
10.00 Religion ist der Spiegel der See-

le. Familiengottesdienst mit Pfar-
rer Peter Vogelsanger.

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 5. September
09.30 Gottesdienst mit Taufe von Ra-

phael Ackermann, M. Schweizer,
Pfr.; Julia Seiterle, Orgel – Kollek-
te: Stiftung «Leben gewinnen»
(Schattdorf)

19.30 Thomasmesse, Münster

Dienstag, 7. September
07.45 Besinnung am Morgen

Amtswoche: M. Schweizer, Pfr.

Heilsarmee-Zentrum,
Tannerberg
Sonntag, 5. September
09.30 Gottesdienst im Saal
10.15 Gottesdienst in Büsingen

mit Pfr. Ringling

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 29. August
09.00 Eucharistiefeier mit Pfarrer

Martin Bühler

Jugendgottesdienst
Sonntag, 5. September
09.15 St. Johann/Münster: Jugend-

gottesdienst im Chor des St. Jo-
hann

10.45 Steig: Für 5.- bis 8.-Klässler in
der Kirche. Thema: Der Weg in
die Wüste

Sonntagsschule
Sonntag, 5. September
09.30 Steig: Sonntagsschule im Pavil-

lon
Montag, 6. September
17.00 St. Johann: «Arche», Treffpunkt:

Eingang zum Schulhaus Em-
mersberg (weitere Daten: 13./20.
September).

Wochenveranstaltungen
Montag, 6. September
08.00 St. Johann: Altersausflug für An-

gemeldete, Abfahrt Bushof
19.30 Steig: Abend für Alleinlebende

im Turmzimmer

Dienstag, 7. September
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür
Steig: Kinderartikelbörse im
Steigsaal, mit Kaffeestübli. An-
nahme: Di, 7. Sept., 18.00–19.30
Uhr; Mi, 8. Sept., 9.00–11.00 Uhr.
Verkauf: Mi, 8. Sept., 14.00–
16.00 Uhr; Rückgabe: Mi, 8.
Sept., 17.15–17.45 Uhr.

Donnerstag, 9. September
09.00 Münster: Treffpunkt Bushof für

Seniorenausflug (für Angemeldete)
09.00 Zwingli: Vormittagskaffee im

Unterrichtszimmer
16.15 Steig: Fiire mit de Chliine, im

Steigsaal
18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-

tationstänzen

Freitag, 10. September
15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-

ters- und Pflegeheim Schönbühl,
Pfr. A. Heieck

18.00 Münster: Treffen der freiwilligen
MitarbeiterInnen beim Münster (für
Angemeldete)

Samstag, 11. September
14.00 Steig: Für alle Interessierten. Ex-

kursion nach Gaienhofen am
Untersee zu Hermann Hesse, Le-
sungen und Geschichten mit Pfar-
rer Markus Sieber. Anmeldung bis
6. September an M. Sieber, Tele-
fon 052 624 72 40.

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 5. 9.
10.15 Chapelle du Munster: culte célé-

bré par M. G. Riquet

Evang.-ref. Kirchgemeinden

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 4. September
10.00 St. Johann: Marktrast im St.

Johann – eine Viertelstunde Be-
sinnung mit Orgelmusik & Text-
lesungen, zeitgleich «Gschichte-
Märkt für Chind» im Unterge-
schoss.

19.15 St. Johann: Soirée im St. Jo-
hann: «Im Anderen das Eigene
finden» (Lesungen aus E.-E.
Schmitts «Monsieur Ibrahim und
die Blumen des Koran» & Orgel-
musik; Peter Leu, Orgel; Martin
Edlin und Pfr. Andreas Heieck,
Lektoren).

Sonntag, 5. September
Ab 08.30 Steig: Gemeindezmorge im

Steigsaal
09.30 Steig: Gottesdienst mit Pfr.

Markus Sieber. Predigt zu Jo-
hannes 5, 9–18: «Wie der Glaube
sich verändern kann». Mitwir-
kung von Brigitte Roesch (Texte
von Hermann Hesse) und Kaja
Danek (Songs von Whitney
Houston und Wind). Chinder-
hüeti, Kollekte für das Jugend-
haus in Rüdlingen.

09.30 Zwingli: Gottesdienst mit Pfarrer
Georg Stamm, Predigttext: Psalm
139, «Begrenztes Ich».

10.15 St. Johann: Gottesdienst im St.
Johann (wegen der Kirchge-
meindeversammlung bis 11 Uhr):
«Verbindungen schaffen» – zum
Symbol der Brücke (1. Mose 9,
12–17), Pfr. A. Heieck, Chin-
derhüeti.

11.15 St. Johann: Kirchgemeinde-
versammlung nach dem Gottes-
dienst im Chor des St. Johann
zur Wahl eines Nachfolgers von
Pfr. Paulus Bachmann (Vorschlag
der Pfarrwahlkommission: Pfr.
Heinz Brauchart; Wahlunterlagen
wurden bereits verschickt; bitte
Stimmrechtsausweis mitbrin-
gen). Anschliessend Apéro.

19.30 Münster: Thomasmesse im
unverstellten Münster zum The-
ma «Labyrinth», (im Mittelschiff
wie in Chartres, begehbar). Mo-
deration: Bruna Gähweiler; Mu-
sik: Johannes Schütt; Predigt:
Pfr. Joachim Finger. Abendmahl
in ökumenischer Gastfreund-
schaft. Kollekte für Kinderheim
Pendol Gyalzur, Tibet, Thomas-
team, Ltg. Pfr. Matthias Eichrodt.

20.00 Steig: Mitenend-Gottesdienst,
Thema: Vergebung

Kollekte: Fonds für Frauenarbeit (SEK)

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Das SAH hilft jungen
Erwerbslosen, eine Lehre,
eine Stelle oder einen 
Ausbildungsplatz zu finden.

Helfen Sie uns helfen.
Postkonto 80-188-1

www.sah.ch
www.armut.ch

PF 2228, 8031 Zürich
Tel. 01 444 19 90
info@sah.ch



Donnerstag
2. September 2004 STADT  17

Kantonsratsliste der SP Stadt vorgestellt

«Hoch motiviert in den Wahlkampf»
Die SP der Stadt Schaffhau-
sen steigt mit ehrgeizigen Zie-
len in den kommenden Kan-
tonsratswahlkampf. Zwölf
Sitze und damit zwei mehr als
vor vier Jahren will die Stadt-
sektion erobern.

PETER HUNZIKER

«Wir gehen hoch motiviert in
den Wahlkampf», erklärte Sek-
tionspräsident Peter Käppler
mit Blick auf den Einzug von
Ursula Hafner-Wipf in den Re-
gierungsrat am Wochenende.
Die SP kommt mit einer kumu-
lierten Liste, auf der 19 Kandi-
datinnen und Kandidaten antre-
ten. Und obwohl man vergeb-
lich nach dem langjährigen Kan-
tonsrat Dieter Hafner sucht
(Hafner verzichtete auf eine er-
neute Kandidatur), sind zehn
Bisherige auf der Liste. Ursula
Leu, die bisher das grüne Bünd-
nis im Kantonsrat vertrat, wur-
de als Parteilose aufgenommen.
Ansonsten sind es die bekann-
ten Namen – unter anderen
Hans-Jürg Fehr, Daniel Fischer,
Matthias Freivogel und Veronika
Heller – welche die Liste anfüh-
ren. Als neu Kandidierende tre-
ten beispielsweise Stadtratskan-
didat Peter Käppler, Gewerk-
schafter Roger Windler oder
Werner Bächtold an. Käppler
sprach von einem guten Mix
zwischen Jung und Alt, und mit
acht Frauen auf der Liste sei
auch beinahe Parität erreicht
worden.

«ERFOLGSGESCHICHTE»

Dass die SP in der Stadt
mindestens einen Sitz zulegen
will, begründete Kantonsrätin
Silvia Pfeiffer mit der Leis-
tungsbilanz der Fraktion, einer
«erfreulichen Erfolgsgeschich-
te». Bei der Bildungs- und Fami-
lienpolitik  habe man beispiels-
weise erreicht, dass die Sonder-

schulen nicht in eine Stiftung,
sondern in eine öffentlich-recht-
liche Anstalt umgewandelt wur-
den. Zudem seien SP-Motionen
für die Totalrevision des Schul-
gesetzes und zur Einführung
von Blockzeiten erfolgreich ge-
wesen. Engagiert habe sich die
Partei auch mit mehreren Vor-
stössen zur Lehrstellensituation
und für die Lebensqualität der
Region. Als Beispiele nannte
Pfeiffer die Motion von Daniel
Fischer und Hansjörg Wahren-
berger zum Wohnortmarketing
oder das Postulat von Jakob Hug
zur Aufstockung des Polizei-Per-
sonalbestandes.

Einige Kandidaten hatten an-
lässlich der Listenpräsentation
Gelegenheit, ihre Motivation für
den Kantonsrat zu erläutern.
Mark Stutz, mit 27 Jahren der
Jüngste auf der Liste,  hob sein
Interesse für Jugendfragen
hervor. «Die Stadt als Zentrum
sollte im Rahmen der kantona-
len Politik auch in Jugendfragen
gestärkt werden», erklärte er.

Mit einem gut ausgebauten öf-
fentlichen Verkehr müsse zudem
ein Gegengewicht zur hohen in-
dividuellen Mobilität der Jun-
gen geboten werden. Werner
Bächtold, ebenfalls ein Neuling
auf der Liste, setzt seine Schwer-
punkte hingegen bei Bildungs-
und Umweltpolitik: «Die Quali-
tät der Bildung darf nicht lei-
den, denn sie ist die Zukunft der
Region.»

KEIN SOZIALABBAU

Unter dem Titel «Arbeit und Le-
ben» fasste Roger Windler, In-
dustriesekretär bei der Gewerk-
schaft Smuv, seine Anliegen zu-
sammen. Er befürwortet die An-
siedlung von Unternehmen im
Kanton, «aber nicht zum Preis
von Preisdumping und Sozial-
abbau». Von Steuersenkungen
dürften nicht nur die Unterneh-
men profitieren, sondern diese
müssten auch die Familienbud-
gets entlasten. Abschliessend
betonte Matthias Freivogel, wie

wichtig es für ihn ist, dass städti-
sche Anliegen im Kantonsrat
eingebracht werden. Er plädier-
te zudem für ein Risikokapital-
gesetz und eine Innovationsför-
derung, um Jungunternehmern
eine Basis zu geben. Auch Peter
Käppler ging am Ende auf die
städtischen Themen ein. Er
sprach sich für eine bessere Poli-
zeipräsenz in den Quartieren
oder die engere Zusammenar-
beit der städtischen Werke mit
dem EKS aus – allerdings nur in
einer öffentlich-rechtlichen
Form. Unvermeidlich der Hin-
weis auf «sh.auf», bei dem, dem
Subsidiaritätsprinzip folgend,
die Stadt nicht geschwächt wer-
den dürfe.

Die SP tritt in der Stadt in ei-
ner Listenverbindung mit den
Jusos und der Alternativen Liste
an. Peter Käppler erklärte das
Ziel eines Sitzgewinnes zwar als
«anspruchsvoll», aber durchaus
realistisch. Das Potenzial auf
der links-grünen Seite in der
Stadt sei noch auszuschöpfen.

Gruppenbild mit Plakat: (v. l. n. r.) Matthias Freivogel, Peter Käppler, Silvia Pfeiffer, Mark Stutz, Roger
Windler und werner Bächtold.   (Foto: Peter Pfister)
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iMac G5: Flachmann mit Alu-Fuß

Der schlankste Apple
pte. Apple hat auf der AppleEx-
po 2004 in Paris seinen neuen
iMac G5 präsentiert. Bei dem
laut Apple schmalsten Compu-
ter der Welt wurde das komplet-
te Computer-System samt
Netzteil und optischem Lauf-
werk in einen rund fünf Zenti-
meter dicken Rahmen verpackt.
Die neue Produktlinie verfügt
über 17- oder 20-Zoll-Breitbild-
LC-Displays und G5-Prozesso-
ren mit bis zu 1,8 GHz.

Der «kontaktfreudige» G5
besitzt drei USB 2.0-Anschlüs-
sen, zwei FireWire 400-Ports,
eine integrierte Antenne, eine
Ethernet-Netzwerkkarte und
ein 56K V96-Modem. Optional
sind ein AirPort-Extreme- und
ein Bluetooth-Modul erhält-
lich. Zu den Software-Features
gehören die Videokonferenz-
Lösung «iChat AV», «File-
Vault», mit dem private Ver-
zeichnisse automatisch ver-
schlüsselt werden können, die
Fensterverwaltung «Exposé»

und das Energiespar-Tool «In-
stant-On».

«Ähnlich wie der iPod den por-
tablen Music-Player neu definiert
hat, setzt der neue iMac G5 neue
Massstäbe bei den Consumer-

Desktops», erklärte Apple-Vice-
President Phil Schiller. «Das gan-
ze System ist kaum dicker als
fünf Zentimeter, die Leute wer-
den sich fragen, wo ist denn da
der Computer geblieben», wit-

zelte Schiller. Die neuen Fünfer
sind ab Mitte September liefer-
bar und gehen ab etwa 2‘300
Franken über den Ladentisch.
Die Programmsammlung «iLive»
gehört zum Lieferumfang.

Der jüngste Wurf
von Apple: Der
iMac G5. (Pd.)

Viren ohne Ende
Im August 2004 waren mehr Vi-
ren im Internet unterwegs als
im bisherigen Rekordmonat
Juli. Der seit drei Monaten do-
minierende Zafi-B-Wurm führt
auch im Monat August mit 47,4
Prozent die Liste des «Bösen»
an. Mit grossem Abstand und
auf Platz zwei landete Netsky-P
mit 18 Prozent Verbreitung. Auf
den weiteren Plätzen folgen die
«kleineren Würmchen» My-
Doom-O mit 7,2 Prozent und
Netsky-D.

Insgesamt sind dem Anti-Vi-
ren-Spezialist im Monat Au-
gust 1’230 neue Viren ins Netz
gegangen. Von diesen schaffte
es jedoch keiner in die Top-
Ten. Einige der lästigen Nets-
ky-Varianten sind immer noch
aktiv, obwohl ihr mutmassli-
cher Autor bereits seit einigen
Monaten gesiebte Luft atmet.
In den Hoax-Charts hat es in

diesem Monat zwei Neuein-
steiger gegeben. Der T-Virus-
Hoax stiftete ziemliche Verwir-
rung. Er gaukelte Handy-Besit-
zern mit Text-Botschaften vor,
dass ihr Mobil-Telefon mit ei-
nem Virus infiziert sei. Weiter
versuchte der Phishing-Spam
«Bogus-US-Bank-E-Mail», In-
ternetsurfer auf eine Website in
Korea zu locken und Bankkon-
to-Informationen zu klauen.
Die aktuellste Warnung des
Anti-Viren-Spezialisten be-
trifft den Trojaner «BagleDI-
A» der behauptet Fotos zu be-
inhalten. Öffnet der User das
angehängte ZIP-File, startet er
damit eine HTML-Datei, die
versucht, auf eine von über
130 verschiedenen Webseiten
zuzugreifen und den Trojaner
herunterzuladen. Dieser Vor-
gang wiederholt sich alle sechs
Stunden.                            (pte.)

BITS & BYTES

Einen wirklich ausgezeichneten
Service hat die Staatskanzlei
den Wahlberechtigten am ver-
gangenen Sonntag geboten. Im
Halbstundenrhythmus wurden
die aktuellen Zwischenergeb-
nisse der Regierungsratswahlen
auf die Internetseite des Kan-
tons gestellt, sodass sich alle In-
teressierten jederzeit und aktu-
ell auf dem Laufenden halten
konnten. Am Ende der Auszäh-
lung gabs als Zugabe ein an-
schauliches Balkendiagramm,
auf dem Siegerinnen und Verlie-
rer abzulesen waren.

***
Dass Schaffhausen nicht gerade
das Zentrum der Informations-
technologie-Branche ist, haben
wir zwar vermutet. Die Tabelle
in der jüngsten Ausgabe des
«Computerword Magazin»
brachte allerdings erst auf Platz
74 der grössten Unternehmen

mit Sitz im Kanton Schaffhau-
sen die Firma «Jet», die in Ram-
sen als Computer-Importeur
und -Assembler einen Umsatz
von 70 Millionen Franken er-
wirtschaftet.

***
Nach Sicherheitsproblemen mit
E-Voting-Geräten haben elf ka-
lifornische Wahlbezirke die Si-
cherheit ihrer E-Voting-Ausrüs-
tung verbessert. Diese Voting-
Maschinen würden nach den
Verbesserungen allen staat-
lichen Zertifikations-Standards
entsprechen, erklärte der kali-
fornische Staatssekretär Kevin
Shelley. Sie dürfen bei den Wah-
len im November eingesetzt
werden. Vier Bezirke, unter an-
derem San Diego, dürfen bei
den November-Wahlen keine
elektronischen Voting-Maschi-
nen einsetzen. Sie verwendeten
bisher die umstrittenen Diebold
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Die nächste Multimedia-Seite
erscheint am  7. Oktober
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• fixe Kosten

Provider/Partner

www.pcds.ch
052 674 09 90

www.shlink.ch
052 632 33 33

AcuVote-TSx-Voting-Systeme.
Nach Problemen bei den Präsi-
dentschaftsvorwahlen im März
wurden den Diebold-Geräten
im April das Zertifikat entzogen.
Kalifornien investierte mehr als
139 Mio. Dollar in die elektro-
nische Touchscreen-Technolo-
gie. Bei den März-Wahlen hät-
ten insgesamt 42 Prozent der
US-Wähler ihre Stimme bei ei-
ner von 42'714 E-Voting-Ma-
schinen abgeben können.

***
Der deutsche 3D-Spezialist
more3D hat nach eigenen Anga-
ben das weltweit erste mobile
3D-Projektionssystem entwi-
ckelt. «Morpheus3 mobile»

kann auf allen hellen Flächen
und mit nahezu jeder 3D-Soft-
ware Fotos und Filme räumlich
darstellen. Präsentiert wird das
neue System vom 28. Septem-
ber bis 3. Oktober auf der Pho-
tokina, der Fachmesse für die
Fotobranche in Köln. Morpheus
kommt laut more3D völlig ohne
Leinwand aus und kann räumli-
ches 3D direkt an die Wand wer-
fen und kostet 14'999 Euro.

***
Siemens hat einen Kühlschrank
mit integriertem Fernseher auf
den Markt gebracht. Der wirk-
lich «coole» Schrank hat an der
Vorderfront ein Flüssigkristall-
Display mit 38 Zentimeter Bild-

schirmdiagonale (15 Zoll) und
zwei Lautsprecher. Damit der
Koch am Herd fernsehen kann,
ist das Display um 45 Grad
schwenkbar. Optional können
am Kühlschrank DVD-Player
oder Video-Rekorder ange-
schlossen werden. Neben einem
Anschluss für Kopfhörer besitzt
der Gefrierschrank auch eine
Fernbedienung.

***
Sony hat eine Erweiterung sei-
ner «Photo-Storage»-Produkt-
palette angekündigt und eine in-
novative Speicherlösung für di-
gitale Bilder vorgestellt. Das ex-
terne Hard-Disk-Photo-Sto-
rage-Laufwerk (HDPS-M1) hat

eine Kapazität von 40 GB und
bietet Platz für etwa 26’000 di-
gitale Bilder. Gedacht ist das
HDPS-M1 als Ergänzung zu Di-
gitalkameras und Handycam-
Camcordern und wird rund 500
Franken kosten.

***
Die zufriedensten PC-User sind
Besitzer von Computern der
Marken Apple und Dell. Das
geht aus dem aktuellen US-Ver-
braucherindex American Custo-
mer Satisfaction Index (ACSI)
hervor. Die Produktgruppe Per-
sonal Computers wird 2004 er-
neut von Apple mit 81 (von ma-
ximal 100) Punkten angeführt,
gefolgt von Dell mit 79 Punkten.
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Von der Reparatur bis zur kunstvollen Schachfigur
Schreinern, Drechseln, Me-
tall bearbeiten – in der Frei-
zeitwerkstätte finden Hobby-
handwerker seit über 60 Jah-
ren die erforderlichen Ma-
schinen und Werkzeuge. Und,
falls nötig, auch fachliche
Anleitung.

nischer Leiter war Kurt Moser,
Schreiner, und die Administrati-
on wurde von Reallehrer Rein-
hard Gebhardt betreut. Dass die
Institution einem Bedürfnis ent-
sprach, belegen die Besucher-
zahlen. In den Jahren 1945 bis
1949 wurde die Werkstatt
durchschnittlich an 100 bis 150
Abenden von insgesamt 400 bis
600 Leuten besucht. Finanzielle
Unterstützung erhielt der Verein
vom Erziehungsdepartement
des Kantons Schaffhausen, vom
Erziehungsverein Neuhausen
sowie von der Pro Juventute
Schaffhausen. Der Kassabe-
stand vom 31. 12. 1949 von
76.89 Franken beweist, dass der
Verein nicht auf Rosen gebettet
war.

1970 Verein gegründet

Im Jahre 1954 übergab Kurt Mo-
ser die technische Leitung an
Walter Dietwyler, der fast dreis-
sig Jahre lang seines Amtes wal-
tete. Im Jahre 1970 wurde der
Verein Freizeitwerkstätte ge-
gründet, mit Statuten und Be-
triebsreglement. Dieses beginnt
mit dem Satz: «Seien Sie herz-

Mini-Musterbetrieb

Die Freizeitwerkstätte verfügt
heute über einen guten Bestand
von Holz- und Metallbearbei-
tungsmaschinen sowie über eine
Vielzahl von gepflegten Werk-
zeugen. Die Maschinen stam-
men überwiegend aus nicht
mehr gebrauchten Beständen
der SIG, der GF und anderer Be-
triebe. Durch die Occasionsan-
käufe konnte mit bescheidenen
Mitteln ein guter Maschinen-
park aufgebaut werden. Jeden
Dienstag- und Mittwochnach-
mittag sieht es in den Räumen
aus, als wäre hier ein Mini-Mus-
terbetrieb eingerichtet. Pensio-
nierte aus allen Berufsgruppen
nutzen den freien Nachmittag,
um etwas zu restaurieren, zu fli-
cken oder Neues anzufertigen.
Mit viel Liebe zum Detail ent-
stehen Holzspielsachen,
Drechslerarbeiten, Schachfigu-
ren, Alltagsgegenstände und
Kunstschlosserarbeiten. Mit
Umsicht beraten und betreuen
die vier technischen Berater die
eingeschworene Handwerker-
gruppe. In den Abendstunden
erscheinen auch Berufstätige,

lich willkommen in der Freizeit-
werkstätte, zu der Sie auch Ih-
ren Teil als Steuerzahler beige-
tragen haben.» Im Frühjahr
1970 konnten im Kellergeschoss
des Schülerhortes zwei Räume
zu je 90 Quadaratmeter bezo-
gen werden. Mit dem neu be-
stellten Vorstand, unter der Füh-
rung von Peter Thalmann, stand
der Zukunft der Freizeitwerk-
stätte nichts mehr im Wege. Seit
dem Frühjahr 1972 wird er auch
von den Schülern der Werkklas-
se Rosenberg benützt. Ein Be-
nützungsreglement sorgt für ei-
nen reibungslosen Betrieb.

Öffnungszeiten
Die Werkstatt des Vereins für
Freizeitgestaltung im Schüler-
hort an der Einschlagstrasse
11 ist von Anfang Mai bis
Ende September jeden
Dienstagnachmittag von
13.30 bis 19.30 Uhr geöffnet;
von Mitte Oktober bis Mitte
April jeden Dienstag- und
Mittwochnachmittag von
13.30 bis 19.30 Uhr. Wäh-
rend der Schulferien bleibt
die Werkstatt geschlossen.

REINHARD LENHERR

Die Freizeitwerkstätte wurde im
Kriegsjahr 1941 gegründet. Sie
stand unter dem Patronat des
Erziehungsvereins Neuhausen
am Rheinfall. Die Werkstatt be-
fand sich im «Haus zum Froh-
sinn» (Anag) unterhalb des In-
dustrieplatzes. Zwei Räume,
Heizung und der elektrische
Strom wurden von der Anag
kostenlos zur Verfügung gestellt.
An Maschinen und Werkzeugen
standen den jungen Werkstatt-
besuchern zur Verfügung: ein
grosser Werkzeugkasten von der
Pro Juventute, der durch Leih-
mieten abbezahlt werden muss-
te, eine Holzdrehbank sowie
von der SIG leihweise überge-
benes Schreinerwerkzeug. Tech-

Walter Häseli steht
den Besucherinnen
und Besuchern der

Freizeitwerkstätte als
technischer Berater

zur Verfügung. (Foto:
Ernst Müller)
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Veranstaltungskalender
September
Bis 21. Kulturwochen «Wellen» Diverse Ortsmarketing
Bis 19. Theater «die Welle» Kino Central Ortsmarketing
Bis 21. «Wälle für alli» Kunst/Fotogalerie SIG Halle 4 Ortsmarketing
3. 3 Jahre Neuhuuser Märkt Platz für alli Ortsmarketing
3. Buch im Pub Brennans Pub Ortsmarketing
3.-5. Chilbi Burgunwiese
4./11./18. Vereinswelle Platz für alli Ortsmarketing
10. Literarischer Lachabend Trottentheater Ortsm./W. Josel
10. Krimi der Neuhauser SchülerInnen Ref. Kirche Ortsmarketing
11. Konzert anl. Hauptübung Wehrdienste Musikverein (MV)

und Konzert anl. Ortsmarketing-Fest Harmonie
11./12. Rhyfall Radball-Turnier Rhyfallhalle ATB Neuhausen
14. Neuhausen liest mit Alex Capus Crank-Bar Ortsm./Alex Capus
16. Junge, Junge! & Andreas Römer Trottentheater Trotte-Extra
17. Mitternachtswelle Dorfzentrum Ortsmarketing
18. Kinderkleiderbörse Rhyfallhalle Börsen-Team NH
25. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader NH
30. Blutspende-Aktion Rhyfallhalle Samariterverein NH

Oktober
2./3. Konzert anl. Tessinerfest im Kirchgemeindehaus MV Harmonie
16. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader NH
22. Mikro-Band mit «woom, woom, woom» Trottentheater Trotte-Extra
23. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader NH
29.–31. Zirkus Royal Burgunwiese

November
6. Modelleisenbahnbörse Rhyfallhalle Eisenbahn Amateurclub
6./12./13. De Neurose-Kavalier Trottentheater Trotte-Extra
13. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader NH
14. Handball Jungend U 13 Rhyfallhalle HB Pfader NH
19./20. De Neurose-Kavalier Trottentheater Trotte-Extra
20. Abendunterhaltung Rhyfallhalle Satus Neuhausen
22.–26. Herstellung/Verkauf Adventskränze Rhyfallhalle Terres des hommes
24./26./27.  De Neurose-Kavalier Trottentheater Trotte-Extra
27. Herbstkonzert Rhyfallhalle MV Harmonie

Dezember
8. Märchentourneetheater im Kirchgemeindehaus Rasser/Münzel
11. Beckle Men «Kunststück mit Mundstück» Trottentheater Trotte Extra
11/12. IT3 Junioren-C+D-Turnier Rhyfallhalle VFC Neuhausen 90
18. Handball MS Rhyfallhalle HB Pfader NH

Weitere Informationen zu den Kulturwochen Wellen finden Sie unter www.mitternachtswelle.ch
Jeden Freitag von 15.30–20.00 Uhr Neuhuuser Märkt auf dem Platz für alli  (ab Beginn Winterzeit 15.30–19.00
Uhr)
Laufende Aktualisierung unter www.neuhausen.ch
Für weitere Einträge senden Sie bitte ein Mail an max.weber@neuhausen.ch

Das «Haus zum Frohsinn» war
der erste Standort der Freizeit-
werkstätte. (Foto: Ernst Mül-
ler)

um dem gleichen Hobby zu frö-
nen. Eine wesentlich andere Be-
ziehung zu einem Gegenstand
besteht sicherlich, wenn dieser
mit viel Mühe und Zeitaufwand
selber angefertigt oder repariert
worden ist, als wenn er einfach
in irgendeinem Verkaufsgeschäft
erstanden oder von einem
Handwerker repariert wurde.

Sinnvolle Freizeitgestaltung

Die Freizeitwerkstätte gibt es
seit  62 Jahren. Seit dem 1. Janu-
ar 1997 heisst die Organisation
«Verein für Freizeitgestaltung»,
dem als Präsident Fortunat Con-
rad vorsteht, als Nachfolger von
Erwin Leu, der das Amt wäh-
rend zwölf Jahren mit Umsicht

betreute. Hanspeter Herzog am-
tet als Kassier seit 1972 und
sorgt dafür, dass die Kursgelder
verbucht und die Subventions-
gesuche rechtzeitig gestellt wer-
den. Kanton, Gemeinde und
SIG unterstützen den Hobby-
Treff jährlich mit 6600 Franken.
Es ist erfreulich, dass sich diese
drei Reallehrer und ehemaligen

Leiter der freiwilligen Handar-
beitskurse nach ihrer Pensionie-
rung für eine sinnvolle Freizeit-
gestaltung einsetzen. Weiter
sind im Vorstand Walter Häseli,
Aktuar, sowie Hans Schaffner,
Heinrich Frei und Peter Becker,
die ebenso wie Walter Häseli zu-
ständig sind für die Werkstatt-
aufsicht und die technische Be-
ratung. Der Vorstand arbeitet
unentgeltlich. Die technischen
Berater werden mit einem klei-
nen Obolus entschädigt.

Bescheidene Unkostenbeiträge

Die Unkostenbeiträge für die
Werkstatt betragen: 12 Monate
(ca. 350 Stunden) 50 Franken, 6
Monate (ca. 175 Stunden) 30
Franken, 1 Monat (ca. 29 Stun-
den) 10 Franken, 1 Tag (6 Stun-
den) 3 Franken. Mit wenig Geld
eröffnet sich so eine sinnvolle
Freizeitgestaltung.

Der Traditionsverein möchte
sich nicht auf seinen Lorbeeren
ausruhen, sondern ein breites
Publikum für seine Dienstleis-
tungen anvisieren. Ausser den
Pensionierten möchten wir auch
Frauen und Männer jeden Alters
ansprechen, einen Personen-
kreis, der von unserer Freizeit-
einrichtung mit fachlicher Bera-
tung profitieren möchte.

Der Herbst steht bald vor der
Tür. Wie wäre es mit einem
selbst gefertigten Unikat für
Freunde und Bekannte?



Donnerstag
2. September 200422   MIX

Rawyler knapp
vor Strasser
Neuhausen. Bei einem absoluten
Mehr von 1‘364 Stimmen wurde
der bisherige halbamtliche Fi-
nanzreferent Stephan Rawyler
(FDP) mit 1‘490 Stimmen zum
neuen Gemeindepräsidenten ge-
wählt. Sein Herausforderer     Pa-
trick Strasser (SP) kam auf sehr
beachtliche 1‘138 Stimmen. Auf
Vereinzelte entfielen 98 Stimmen.
Die Stimmbeteiligung betrug 60,8
Prozent.

DIE GRÖSSEREN GEMEINDEN

In 30 anderen Gemeinden – in
Wilchingen und Osterfingen fan-
den wegen Fusionsbestrebungen
keine Gemeindepräsidiumswah-
len statt – wurden die Gemeinde-
präsidenten neu gewählt oder be-
stätigt. In Schaffhausen war dies
Marcel Wenger (FDP), in Stein am
Rhein Franz Hostettmann (SVP),
in Thayngen Bernhard Müller
(SVP), die alle bestätigt wurden,
und in Beringen Hans Rudolf
Schuler (FDP) neu als Nachfolger
von Toni Ganz. (ha.)

Heimkredite
angenommen
Schaffhausen/Neuhau-
sen. Die Stimmberech-
tigten haben der Betei-
ligung der Stadt an
Neubau und Sanierung
des Alters- und Pflege-
heims der Stiftung
Schönbühl in der Höhe
von 5,1 Millionen Fran-
ken mit 9‘597 Stimmen
zugestimmt. Ein Nein
warfen 2‘188 Stimmbe-
rechtigte in die Urne.
Die Stimmbeteiligung
lag bei 60,6 Prozent.

In Neuhausen stimm-
ten 1‘800 Stimmberech-
tigte dem Bruttokredit
von 13,9 Millionen
Franken für den Neu-
bau des Alterspflege-
und Betreuungszen-
trums Rabenfluh zu;
1‘236 waren dagegen.
Den Zusatzantrag des
Gemeinderats, einem
zweckgebundenen Zu-
schlag zur Gemeinde-
steuer in der Höhe von
zwei Prozent über die
Dauer von 25 Jahren,
verwarfen sie aber mit
2‘017 Nein- gegenüber
907 Ja-Stimmen. Ge-
meinderat und Ein-
wohnerrat wollten mit
dieser Objektsteuer die
Heimtaxen weniger
stark erhöhen. (ha.)

Nacht der Museen
Schaffhausen/Hegau. Zum ersten
Male beteiligen sich die Stadt
Schaffhausen und die Gemeinde
Hallau an der Museumsnacht He-
gau-Schaffhausen. Am vergange-
nen Donnerstag stellten Stadt-
präsident Marcel Wenger, der
Steiner Stadtpräsident Franz
Hostettmann sowie Singens
Oberbürgermeister Andreas Ren-
ner im Museum zu Allerheiligen
das Programm der Nacht vom
Samstag, 2. Oktober, vor. Über
90 Künstlerinnen und Künstler,
Museen, Galerien sowie Kunst-
und Kulturinstitutionen präsen-
tieren ihr breit gefächertes Kul-
turangebot grenzüberschreitend.
Neben den erstmalig mitmachen-
den Hallau und Schaffhausen
sind wieder dabei Singen, Stein
am Rhein, Radolfzell, Stockach,
Engen, Hilzingen, Oehningen,
Wangen, Ramsen, Steisslingen,
Böhringen, Gottmadingen und

Rielasingen. Projektleiterin Ange-
lika Huth-Müller erklärte, dass die
Preise für den Eintritt zur Muse-
umsnacht in diesem Jahr beibehal-
ten werden konnten. Der Eintritt
in Form eines Armbändels beträgt
in Schaffhausen neun Franken
(7.50 Franken im Vorverkauf).
Dieser Preis gilt für das Pro-
grammheft zu allen Museen, Gale-
rien und Ateliers sowie die Benut-
zung der Museumsbusse und die
Nutzung des öffentlichen Nahver-
kehrs. Erstmals werden in den 15
beteiligten Gemeinden die Bür-
germeister oder Gemeindepräsi-
denten um 18 Uhr die Museums-
nacht eröffnen. Sie dauert bis 01
Uhr. Die Museumsbusse fahren
jeweils an den bezeichneten Stati-
onen um 01 Uhr die letzte Tour.
Der Vorverkauf beginnt ab sofort
beim Tourist Service auf dem Her-
renacker, aber auch bei allen teil-
nehmenden Museen.    (ha.)

Kantonsrat  wird
verkleinert
Schaffhausen. Wer hätte das ge-
dacht? Da sprechen sich alle im
Parlament vertretenen Parteien
sowie die beiden Zeitungen gegen
die Volksinitiative «60 Kantonsrä-
te sind genug» der Freisinnig-De-
mokratischen Partei FDP aus. Und
nun haben die Stimmberechtigten
mit einer an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig lassenden Klar-
heit von 70,18 Prozent der Initia-
tive zugestimmt. Keine einzige
Gemeinde lehnte das Begehren
ab.

Selbst FDP-Präsident Christian
Heydecker war verblüfft. «Mit
diesem Resultat habe ich wirklich
nicht gerechnet», erklärte er am
letzten Sonntag der «az« im Wahl-
büro. Für die diesjährigen Kan-
tonsratswahlen spielt es noch kei-
ne Rolle, aber im Jahr 2008 wer-
den nur noch 60 Kantonsrätinnen
und -räte gewählt werden. (ha.)

Neues Perso-
nalgesetz
Schaffhausen. Ziemlich
knapp, mit 54,4 Prozent
Ja- und 45'6 Prozent
Nein-Stimmen wurde
der Revision des Perso-
nal- und Lohnrechts zu-
gestimmt. Nur gerade
Bargen (mit 50,9 Pro-
zent), Hemmental
(52,23 Prozent) und
Schaffhausen (50,63
Prozent) sprachen sich
gegen die Vorlage aus.
(ha.)

Je länger die Kinder mit Pinsel und Farbe zu Werke gingen, desto weiter
streckte sich der «Tatzelwurm« die Hausfassade hoch.

(Foto: Peter Hunziker)

Ein kulinarisches Fest in der Altstadt
Schaffhausen. Der City-Märkt hat
am Samstag die Altstadt zu einer
Beizenmeile ohne Ende verwan-
delt. Auch wenn die Polizei über
zu viele Einsätze klagte, für die
meisten Besucherinnen und Be-
sucher blieb es ein fröhliches
Fest. Zu einem Familientreff-
punkt mauserte sich in diesem

Jahr die Webergasse. Hier fanden
sich viele Unterhaltungsangebote
für die Kinder. Die «az» beteiligte
sich mit einem Stand, an dem die
Kleinen ihre künstlerische Ader
ausleben konnten. Aus ihren far-
benfrohen Bildern entstand im
Laufe des Tages zwei bunte «Tat-
zelwüqrmer».                               (ph.)
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Ausbilden oder untergehen
Kantonsrat. Der mit 25‘000 Fran-
ken dotierte Schaffhauser Preis
für Entwicklungszusammenarbeit
wurde am Montag Heidi Kaban-
gu-Stahel (die ihn schon 1989 er-
halten hat) und Erwin Hartmann
(der ihn schon 1992 bekommen
hat) für ihr Engagement im Kongo
überreicht. Wie Marie Leu, Präsi-
dentin des Preiskuratoriums, er-
klärte, fördere Heidi Kabangu-
Stahel die Lehrerfortbildung mit
der Schule «Les Gazelles» in der
Hauptstadt Kinshasa, aber auch in
verschiedenen Landesteilen
durch Lehrer der erwähnten
Schule. Erwin Hartmann betreut

ein zweites Projekt in Kamutanga,
einem ländlichen Gebiet in der
Provinz Kasai im Kongo. «Diese
beiden Projekte stehen in Bezie-
hung zueinander», sagte Marie
Leu. Die eine Hälfte des Einwick-
lungspreises werde ausschliesslich
für die Lehrerfortbildung direkt
durch die Schule «Les Gazelles»
verwendet, während die zweite
Hälfte des Preisgeldes für Schul-
material und Lehrerfortbildung an
Schulen der Provinz Kasai ver-
wendet werde.

Heidi Kabangu-Stahel schilder-
te die kleinen Fortschritte in Kin-
shasa, die nur dank der  Brücke zu

Schaffhausen möglich seien. Im
Kongo gehe es es um «Erziehen
und Ausbilden, oder Untergehen».
Erwin Hartmann erklärte, man
müsse gegen den Afrikapessimis-
mus angehen. Es sei viel geleistet
worden, aber es gebe noch viel zu
tun. Der Kongolaner Joseph Ka-
lamba, der heute als Pfarrer in der
Schweiz arbeitet, freute sich
darüber, dass eine Lehrerin und
ein Lehrer in seinem Land in den
Fussstapfen Heinrich Pestalozzis
wandern würden. «Ich bedanke
mich im Namen meines Volkes für
den Preis», erklärte er dem Kan-
tonsrat.    (ha.)

ÖBS geht in die Opposition
Schaffhausen. Am Sonntag ist Her-
bert Bühl als überzählig nicht
mehr in den Regierungsrat ge-
wählt worden. Was macht nun sei-
ne Partei, die Ökoliberale Bewe-
gung ÖBS? Das gab sie an ihrer
Medienorientierung vom Diens-
tag bekannt. «Der Austritt aus der
Regierung heisst für uns nicht
zweite Liga. Der neue Weg heisst
Opposition», gab ÖBS-Präsiden-
tin Iren Eichenberger bekannt.
Die ÖBS werde die neue Regie-

rung sehr kritisch beobachten, un-
terstrich Eichenberger. Die ÖBS
lasse sich nicht dem linken oder
dem rechten Lager zuschlagen.
Die ÖBS stehe für eine ökologi-
sche Politik, unabhängig von Ideo-
logien. Erstmals tritt die ÖBS bei
den Kantonsratswahlen zusätzlich
zu den bisherigen Wahlreisen Rei-
at und Stadt auch im Klettgau und
in Neuhausen an. Ziel ist je ein
Sitzgewinn in diesen Wahlkreisen.

   (ha.)

Heidi Kabangu-
Stahel und
Erwin
Hartmann
freuen sich mit
Joseph
Kalamba
(Mitte) über
den Schaffhau-
ser Preis für
Entwicklungs-
zusammenar-
beit. (Foto:
Peter Pfister)

Lohnkürzung
Schaffhausen. Wie der
Stadtrat gestern er-
klärte, präsentiert sich
die Budgetierung für
2005 als sehr schwie-
rig. Der erste Budget-
entwurf habe trotz
strenger Budgetvorga-
ben ein Defizit von
rund 15 Millionen
Franken ausgewiesen.

Als grösster einzel-
ner Ausgabenbereich
wurden bei der Suche
nach Einsparmöglich-
keiten auch die Besol-
dungsaufwendungen
nicht ausgeklammert.
Der Stadtrat hat sich
dafür entschieden,
dem Grossen Stadtrat
eine generelle Lohnre-
duktion von einem
Prozent vorzuschla-
gen. Daraus ergibt sich
eine wiederkehrende
Entlastung des Bud-
gets in der Höhe von
rund einer Million
Franken. Die Lohnre-
duktion erfordert eine
Änderung der städti-
schen Besoldungsver-
ordnung.  Weiter hat
der Stadtrat beschlos-
sen, dass die Neube-
setzung offener Stel-
len künftig vor jeder
Stellenausschreibung
separat bewilligt wer-
den muss.  Demge-
genüber soll am Teue-
rungsausgleich und
auch an den Leis-
tungs- und Anreizele-
menten der Löhne
nichts geändert wer-
den.

An einer Informati-
onsveranstaltung hat
der Stadtrat gestern
dem Personal die ge-
planten Massnahmen
vorgestellt. Die Perso-
nalkommission und
die Personalverbände
haben noch Gelegen-
heit, bis zum 13. Sep-
tember zu den vorge-
schlagenen Massnah-
men Stellung zu neh-
men. (Pd./az.)

Länger geöffnet
Kantonsrat. Das Parlament hat am
Montag mit 68 zu 0 Stimmen den
Gegenvorschlag betreffend die
Schliessstunde in der Volksinitiati-
ve «Lockerung der Polizeistunde»
angenommen, worauf die Initian-
ten der Jungen SVP, der Jungen
FDP und der Alternativen Liste das
Volksbegehren zurückzogen. Bar-
und Tanzbetrieben wird auf Gesuch
hin erstmals eine Verlängerungsbe-
willigung erteilt, befristet auf sechs
Monate. Falls es Probleme gibt, gibt
es keine Bewilligung mehr. (ha.)



 Terminkalender

Schaffhauser Wanderwege. Samstag,4. September. Vom Tschiertschen nachArosa.  Besammlung:  ReisezentrumBahnhof Schaffhausen, 6 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag,12. September. Besuch beim Schwarz-waldverein    Gottmadingen.    Be-sammlung;  Bahnhof  Schaffhausen,8 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag,19. September. Wanderung im Hegau.Besammlung: Reisezentrum BahnhofSchaffhausen, 9.45 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag,3. Oktober. Der Thur entlang aufwärts.Besammlung: Vor dem ReisezentrumBahnhof Schaffhausen, 9.30 Uhr.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag,17. Oktober. Über den Chäferberg undGubrist. Besammlung: Vor dem Reise-zentrum Bahnhof Schaffhausen, 7.45Uhr.

20 Weinbaubetriebe 
laden zum Degustieren 
und Geniessen ein.

Freitag, 3. September: 
18 bis 22 Uhr
Samstag, 4. September: 
14 bis 22 Uhr
Sonntag, 5. September: 
11 bis 17 Uhr
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«Schaffhausen für Unicef»: Kindersession und Benefiz-Gala mit viel Prominenz

EIN TAG FÜR DIE RECHTE DER KINDER

S A ,  A B  9 . 3 0  U H R
D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

hb. Ganz im Zeichen der
Kinder steht der Samstag:
Im Rahmen von «Schaff-
hausen für Unicef» findet
am Vormittag ein grosser
Kinder- und Jugendkon-
gress, am Abend eine ex-
klusive Benefiz-Gala statt.

Unter dem Titel «Kinder haben
Rechte» findet am Samstagmorgen
ein Kinder- und Jugendkongress in
der Kammgarnhalle statt, die unter
der Leitung von Christian Amsler,
Prorektor Pädagogische Hoch-
schule Schaffhausen, Peter Neu-
komm, Untersuchungsrichter, und
Jean-Jacques Fasnacht, Landarzt
und DRS1-Radioratgeber, steht.
Mit dabei sind auch eine ganze
Reihe namhafter Vertreterinnen
und Vertreter aus der regionalen
und nationalen Politik: So neh-
men an den diversen Workshops,
die über den ganzen Vormittag ver-
teilt stattfinden, immer jeweils
zwei prominente Politikerinnen

und/oder Politiker teil. Ihre Teil-
nahme bereits zugesagt haben un-
ter anderem Jacqueline Fehr, Heinz
Albicker, Hannes Germann, Her-
bert Bühl oder auch die Unicef-
Botschafterin Nana Mouskouri.

Speziell an der Kindersession ist
auch die Bestuhlung der Kamm-
garnhalle – bzw.  deren Nichtbe-
stuhlung:  Angesagt ist nämlich so
genannter «Open space» (offener
Raum), d. h. die Kinder setzen sich
auf den Boden, die Politikerinnen
und Politiker sind natürlich ange-
halten, es ihnen gleichzutun! In
den einzelnen Workshops erarbei-
ten die Kinder nun die Themen
«Partizipation und Politik für Ju-
gendliche», «Konkrete Formen
der Mitbestimmung im Schulall-
tag», «Freizeit, Spiel und Erholung
kindergerecht», «Recht auf Fami-

lie und Fürsorge» sowie «Kinderar-
beit, Flüchtlinge, Kinderhandel».
An einem runden Tisch sollen
dann die Ergebnisse der Work-
shops diskutiert werden. Zentral
am Ganzen: Es ist ein Kinderkon-
gress, also werden auch vor allem
die Kinder zu Wort kommen.

Als krönender Abschluss dieses
Unicef-Tages findet im Stadtthea-
ter sowie im Theaterrestaurant
eine exklusive Gala mit viel Pro-
minenz statt. Präsentiert wird die
Gala von der «10 vor 10»-Modera-
torin Daniela Lager, zu den Gästen
gehören unter anderem auch Wer-
ner Marti, Pfarrer Ernst Sieber und
Beatrice Tschanz. Zu den High-
lights an der Gala gehört zweifellos
der Auftritt des Pianisten und Mu-
sikwissenschaftlers Hans Liberg,
der mit seinem neuen Programm
«Ta Ta Ta Ta» auftritt, der als Mu-
sikkabarettist eine Klasse für sich
ist. Der gesamte Reinerlös kommt
dabei dem Unicef-Projekt «Kin-
derhaushalte in Ruanda» zugute.

Ob sich diese zwei
Wonneproppen
gerade zum
Kinderkongress
verabreden …?
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3 x Einmalig am Löwengässchen

Löwengässchen 3, 8200 Schaffhausen

• Dörrfrüchteteller • Feinste Bio-Tees
• Körperpflege • «Viva natura Geld»
• Gutscheine fürs Kosmetik-Studio

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch
Telefon/Fax 052 624 92 82

Platz 7,  8200 Schaffhausen
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«Muxmäuschenstill»: Kampf der Verluderung der Sitten!

SIND WIR NICHT ALLE EIN BISSCHEN MUX?

MACHTKÄMPFE
fraz. Es ist was faul auf dem Plane-

ten Helios: Ein despotischer Lord
verbreitet Angst und Schrecken.
Abhilfe schafft da nur der Letzte der
Furianer – zum Glück ist das in «The
Chronicles of Riddick» Vin Diesel
als Riddick mit Schwimmbrille, Un-
terleibchen und geöltem Bizeps.
Simpel gestrickte Sci-Fi-Action.

AB DO TÄGLICH,  K INEPOLIS

RITTERPOSSEN
hb. Am Wochenende lädt das

Dolder 2 zum Gartenkino mit Fil-
men der kultigen Sorte. Während
am Samstag Helge Schneider über
die Leinwand zappelt, tun dies am
Sonntag Monty Pythons «Ritter
der Kokosnuss». Wer also schon
immer die endgültige Wahrheit
über Artus erfahren wollte …

SA/SO,  JE  20  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

DORFSCHRECKEN
fraz. Seit Jahren leben die Be-

wohner von Covington im Ein-
klang mit einer Gruppe mysteriö-
ser Wesen, die sich in den Wäldern
aufhalten. Doch eines Tages über-
schreitet einer der Einwohner Co-
vintons die Grenze. «The Village»
ist ein atmosphärisch-spannender
und topbesetzter Mystery-Thriller.

AB DO TÄGL,  K INEPOLIS

Es ist was faul auf Helios … … und in Covington erst recht!… im Mittelalter sowieso …

fraz. In seinem Kino-Erst-
ling «Muxmäuschenstill»
konfrontiert Regisseur Mar-
cus Mittermeier das Publi-
kum mit der Verluderung
der Sitten – und den seeli-
schen Abgründen, die
daraus erwachsen können.

Im Land der Ich-AGs ist Mux
(Jan Henrik Stahlberg, Hauptdar-
steller und Drehbuchautor) die ra-
biateste Variante: Als Teil einer Ge-
sellschaft, in der «Niveaulosigkeit
herrscht und keiner die Schuld
trägt», kämpft er als ebenso moder-
ner wie zweifelhafter Robin Hood

D O  B I S  S O
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

des Spiessbürgertums gegen das Un-
recht. Dies tut er mit letzter Konse-
quenz, indem er die Übeltäter
gleich selbst überführt: Raser wer-
den nicht nur mit Pauschalbussen

von 200 Euro bestraft, sondern müs-
sen auch gleich noch das Lenkrad
ihres Corpus delicti abmontieren,
und Schwimmbeckenpinkler erle-
ben die volle Härte des Prangers.
Weitere potenzielle Opfer sind
Falschparker, Schwarzfahrer und

andere subversive Elemente unserer
Gesellschaft – sie alle bannt Mux
auf Video, um daraus dereinst einen
Lehrfilm für die Gesellschaft zu ma-
chen. Doch die Mission wird zum
Kreuzzug und droht völlig aus dem
Ruder zu laufen …

«Muxmäuschenstill» ist eine
bitterböse und schamlose Gesell-
schaftssatire, bei der dem Zuschau-
er das Lachen auch gerne mal im
Hals stecken bleibt – nicht zuletzt
auch deshalb, weil der Film das
zeigt, was wir nicht auszusprechen
geschweige denn zu denken wa-
gen. Sind wir nicht alle ein biss-
chen Mux …?

Harte Zeiten für
Schwimmbeckenpinkler,
Falschparker und andere
subversive Elemente
der Gesellschaft:
Mux räumt auf.

P
D

P
D

P
D

P
D

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Mean Girls. Freche Teenie-Komödie. D,
ab 12 J., tägl. 17 und 20 h (ausser 6./7.9.),
Fr/Sa auch 22 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Yu-Gi-Oh. Japanisches Animé. D, ab 12
J., tägl. 17 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Walking Tall. Haudrauf-Action mit The
Rock. D, ab 16 J., Fr/Sa 22 h.
The Village. Mystery-Thriller mit Sigour-
ney Weaver. D, ab 12 J., tägl. 17 & 20 h,
Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/Sa auch 22 h.
The Notebook. Drama. D, ab 12 J., tägl.
17 & 20 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
The Chronicle of Riddick. Sci-Fi-Action
mit Vin Diesel. D, ab 16 J., tägl. 17 & 20.15
h, Sa/So/Mi auch 14 h, Fr/Sa auch 22 h.
Garfield. Komödie mit dem faulsten Kater
der Welt. D, ab 6 J., tägl. 17 und 20 h, Sa/
So/Mi auch 14 h.
Catwoman. Action mit der schlagkräftigsten
Katze der Welt. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
King Arthur. Action mit den Rittern der
Tafelrunde. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h,
Fr/Sa auch 22 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
I, Robot. Sci-Fi Mit Will Smith. D, ab 12 J.,
Fr/Sa 22 h.
(T)Raumschiff Surprise: Periode 1. In
Mopsgeschwindigkeit von Universum zu Uni-
versum. D, ab 12 J., 20.15 h, Fr/Sa auch 22 h.
Filmforum: Agents Secrets. Thriller. F/d,
ab 12 J. Di (7.9.). 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Fahrenheit 9/11. Michael Moore macht
Propaganda. E/d/f, ab 12 J., tägl. 17.30
und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/So/Mi
auch 14 h, So auch 11 h.
Les choristes – Die Kinder des Monsieur
Mathieu. Knabenchor für Schwererziehbare
– Publikumserfolg aus Frankreich. F/d, ab 10
J., Do-Di, 19.45 h, Fr/Sa auch 22.15 h, Sa/So/
Mi auch 14 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Muxmäuschenstill. Bitterböse Satire. D,
ab 16., Do-So, 17 h, So auch 11 h.

Gartenkino, Dolder 2, Feuerthalen
Texas – Doc Snyder hält die Welt in
Atem. Chaos-Western mit Helge Schneider.
Sa, 20 h, anschl. Konzert mit «erb_gut».
Die Ritter der Kokosnuss. Die endgülti-
ge Wahrheit über Artus und die Ritter der
Tafelrunde. So, 20 h.

Gems, D-Singen
Muxmäuschenstill. Do sowie Sa/So und
Di/Mi (7./9.), 20.30 h.
Before Sunset. Do (9.9.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Improvisations-Platt-
form. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
George Gruntz. Solokonzert. 20.30 h, Som-
merlust (SH). Reservation: 052 630 00 60.
Scrucialists feat. Cali P. & Ras Theo
(BS). Reggae zur Saisoneröffnung. After-
party mit Real Rock Sound (SH). 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Peter und der Wolf & Die Wunderflöte.
Musikalisches Märchen mit Walter Millns
und dem Steiner Kammerensemble. 19.30
h, Kirchgemeindehaus, Neuhausen.
Serenade. Liederabend zu den Themen
Wein, Classics und Modern Time mit dem
Männerchor Stein am Rhein. 19.30 h, Hof
des Bürgerasyls, Stein am Rhein. Bei
schlechter Witterung im Jakob- und
Emma-Windler-Saal. Eintritt frei!
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George Gruntz blickt in der Sommerlust zurück

UNERMÜDLICHER SCHAFFER

KONTEMPORÄR UND
SEHR ENTSPANNT

fraz. Unter dem Titel «Jamala-
de» sind im TapTab Musikraum
jeweils Bands angesagt, die sich
stilmässig irgendwie in der Schub-
lade «Kontemporäre Klubmusik»
unterbringen lassen. Übermorgen
Samstag sorgt das «Xaver Fischer
Trio» für ein freudiges Wiederse-
hen, denn der Dreier spielt nicht
zum ersten Mal in der Munotstadt.
Mit gleichermassen tanzbaren wie
entspannten Instrumentalsounds
sorgen Eric Harings (Schlagzeug),
Hannes Vesper (Bass) und Xaver
Fischer (Wurlitzer/Keyboards) für
extrem stimmungsvolle Atmo-
sphäre: Space-Jazz wird das klang-
liche Resultat auch gerne betitelt.
Xaver Fischer ist übrigens ein um-
triebiger Mann, spielte er doch
schon bei «Birth Control» und den
«Supremes», ausserdem bei
Scherzdauerkeks Stefan Raab und
seit Mai allabendlich als Bandlea-
der in der «Anke Late Nite» –
schön, dass er Zeit für einen Be-
such in Schaffhausen hat!

SA,  21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

WUCHTIG & SLOW
fraz. Und plötzlich ist sie da, die

neue Saison im TapTab. Und
gleich zur Eröffnung werden schon
mal Leckerbissen präsentiert, die
gut und gerne als Highlights
durchgehen: z. B. die «Scrucia-
lists» aus Basel mit wuchtigen und
slow skankedem Offbeat schon
mal den Takt angeben. Reggae füe
einen Auftakt nach Mass.

FR,  21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

BERGE & REIME
fraz. Auch in der Kammgarn

lässt man sich nicht lumpen, wenn
die neue Saison ansteht: Mit «Sek-
tion Kuchichäschtli» aus dem
Bündnerland steht eine der derzeit
angesagtesten Schweizer Hip-
Hop-Combos am Start. Als Vor-
band gibts ebenfalls Reime aus den
Bergen: «Luut und Tüütli» aus
Glarus.

SA,  21  H,  KAMMGARN (SH)

RAFFINIERT & KLAR
fraz. Sie reduzieren Überflüssiges,

verbinden Tradition und Moderne,
werden heiss und plötzlich wieder
kühl, und dabei geht ihr Sound so-
wohl in Bauch und Beine:
«erb_gut» um den Saxofonisten
Christoph Erb verweben die ver-
schiedensten Stilrichtungen zu ei-
nem spannenden und groovigen
Ganzen – raffiniert und kristallklar.

SA,  22  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

… Reime aus den Bündner Bergen …Reggae aus Basel … … und Jazziges aus Luzern.
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Zaubert stimmungsvolle Atmosphäre:
das «Xaver Fischer Trio».

fraz. In seinem Solopro-
gramm erinnert sich der
Jazzpianist George Gruntz
an sein bisheriges Musiker-
leben.

Er gehört schon seit vielen Jah-
ren zu den Aushängeschildern des
Schweizer Jazz: Der Basler George
Gruntz kann mittlerweile auf eine
40-jährige Karriere als Musiker zu-
rückblicken, die ihn schon in alle
Winkel und Ecken dieser Erde ge-
bracht hat. In seinem Solopro-
gramm präsentiert er Reminiszen-
zen an seine Musikerkarriere, die

das spannende Bild eines Musikers
zeichnen, der nicht wegzudenken
ist aus der neueren Musikgeschich-
te. Mit Projekten wie «Jazz goes ba-
roque» in den 60er-Jahren oder sei-
nem unermüdlichen Eifer, Welt-

F R ,  2 0 . 3 0  U H R
S o m m e r l u s t  ( S H )

musik mit Jazz zu verbinden, prägte
er nicht nur das hiesige Musik-
schaffen, sondern setzte auch über
die Landesgrenzen hinaus immer
wieder Impulse. Ein Muss für Fans!

Kann auf 40 grossartige
Jahre Musikschaffen
zurückschauen:
George Gruntz,
Basler Jazzpianist.

Konzert an historischen Orgeln. João
Vaz spielt Werke von Buxtehude und Böhm.
20 h, Klosterkirche Rheinau.
Erika Stucky. Die Walliser Sängerin in
Hochform – unkonventionell, innovativ und
hochmusikalisch. 20.30 h, Gems, Singen.

Samstag
Feier Ware Jazzband. Uriger, rustikaler
Happy-Jazz. 19 h, Rest. Schützenstube (SH).
Xaver Fischer Trio. Space-Jazz comes
alive. Afterparty mit DJs Gatto Macchiato
und Solinus. 21 h, TapTab Musikraum (SH).
Sektion Kuchichäschtli. Saisoneröff-
nung der KiK. Afterparty mit DJ Pfund 500.
21 h, Kammgarn (SH).
erb_gut. Contemporary Jazz mit Elemen-
ten aus Rock und Funk. Sa, 22 h, Dolder 2,
Feuerthalen.
Peter und der Wolf & Die Wunderflöte.
Musikalisches Märchen mit Walter Millns
und dem Steiner Kammerensemble. 19.30
h, Stadtkirche, Stein am Rhein.
St. Katharinental extra. Tropus und Se-
quenz. 17 h, Klosterkirche St. Katharinental.

Kommende Woche
Schaffhauser Orgelkonzerte. Severin Bal-
zer (Vibraphon, Marimba) und Peter Leu (Or-
gel) spielen Werke von Piazzolla und Milhaud.
Michael von der Heide. Mit dem neuen
Album «Helvetia» und einem Hauch von
Variété. Do (9.9.), 20.30 h, Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Les Improvisateurs». Do (9.9.),
21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 17 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. There is a party mit Smudo. Ab 22
h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. DJ Roundabout: Beasty beats &
great vibes. Ab 21 h, Zürcherstrasse 26,
Feuerthalen.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. DJ Eddie: Nu-Metal, X-Over, Rock.
Ab 21 h, Bahnhofstr. 54 (SH).
Orient. New Kids on the Block, Club Hip-
Hop mit Domästic. Ab 22 h, Stadthausgas-
se 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. geschlossen (City Fäscht). DJ
Pirat of Dolder Bay: Schätze aus Streifzü-
gen durch Rock und Blues. Ab 21 h.
Domino. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Free Dance. Rauchfrei und ohne Strassen-
schuhe. Ab 20 h, Bewegungs Cardinal, Bach-
strasse 75 (SH). Lieblings-CDs mitbringen!
Gleis 6. DJ Carlito goes Rock. Ab 21 h,
Bahnhofstr. 54 (SH).
Jugenddisco. Ab 20 h, Asylkeller, Stein
am Rhein.
Orient. Cuba Club goes Orient. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH). Eintritt frei.

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 16 h, Zürcher-
strasse 26, Feuerthalen.

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (6.9.): DJ Easy mit relaxing
GutelauneMüüsig, Di (7.9.): DJ Flyer: Point
down rocky beats. Mi (8.9.): DJ Easy mit
relaxing GutelauneMüüsig. Je ab 16 h, Zür-
cherstrasse 26, Feuerthalen.
Orient. There is a party mit Sam. Do (9.9.),
ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
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Eveline Hasler liest aus «Tells Tochter»

PORTRÄT EINER AUFKLÄRERIN

D I  ( 7 . 9 . ) ,  2 0  U H R
J ä g g i ,  B ü c h e r  ( S H )

EXPEDITION INS
REICH DER BILDER

fraz. In bewährter Zusammenar-
beit präsentieren der Kunstverein
Schaffhausen und das Museum
Allerheiligen eine umfassende
Einzelausstellung des fotografi-
schen Werks von Rémy Marko-
witsch, der zu den wichtigsten zeit-
genössischen Schweizer Künstlern
gehört. Seine Ausstellung «On
Travel» ist eine Art Reisedoku-
mentation, die der Fotograf an-
hand seiner Buchsammlung auf
den tropischen Bildspuren Afrikas,
Chinas, Südamerikas und der Al-
pen unternommen hat. Die foto-
grafischen Durchleuchtungen er-
lesener Bildseiten ziehen das Auge
des Betrachters weit hinein in ver-
lorene Bildwelten und tiefe Sümp-
fe. Die bildnerischen Arbeiten
kombiniert Markowitsch mit zwei
raumgreifenden Installationen.

VERNISSAGE:  SO,  11 .30  H,  MUSEUM

ALLERHEIL IGEN (SH) .  B IS  7 .  NOV.

MIMEN VS. SICH
fraz. Charlotte Heinimann, Gra-

ziella Rossi, Bodo Krumwiede und
Peter Steiner spielen sechzehn
Rollen und inszenieren Camille
Schlossers «Die Mimen bei den
Griechen», ein Lustspiel, das bei
näherem Hinschauen vielleicht
doch keines ist. Im Sommer ma-
chen die Schauspieler Ferien auf
einer griechischen Insel, aber sie
werden das Theater nicht los,
denn am Strand oder an der Bar
muss einfach darüber gesprochen
werden, was war, was ist und was
noch sein könnte. Und siehe da:
Auch die Mimen sind gegen Eitel-
keiten, Verwundbarkeiten und Le-
benslügen nicht gefeit …!

PREMIERE:  DO (9 .9 . ) ,  20  H ,  STADTTHEATER

(SH) .  AUCH:  FR (10 .9 . ) ,  20  H .

PETER VS. WOLF
fraz. Eine fröhliche Musikmär-

chenstunden ist garantiert, wenn
das erweiterete Steiner Kammer-
ensemble (Leitung: Roland Mül-
ler) und der Schauspieler Walter
Millns Sergei Prokofjews «Peter
und der Wolf» aufführen, denn
jede Märchengestalt wird durch
ein Instrument repräsentiert. Als
kleines schweizerisches Pendant
gleichsam wird Allan Rosenhecks
«Die Wunderflöte» aufgeführt.
FR,  19 .30  H,  K IRCHGEMEINDEHAUS,  NEUHAU-

SEN.  SA,  19 .30  H,  STADTKIRCHE STEIN A.  RH.

ORGEL VS. MARIMBA
fraz. Severin Balzer an Vibra-

phon und Marimba und Peter Leu
an der Orgel präsentieren am kom-
menden Dienstag über Mittag ein
ungewöhnliches und spannendes
Konzertprogramm: Den Auftakt
machen zwei besinnliche zeitge-
nössische Werke von H. L. Schil-
ling und Bernhard Krol. Den zwei-
ten Teil des Programms bestimmt
dann die Musik Lateinamerikas:
Balzer und Leu spielen einen mexi-
kanischen Tanz von Gordon
Stout, vier Orgelbearbeitungen
von Tangos (Astor Piazzolla) sowie
Auszüge aus den «Saudades do
Brasil» von Darius Milhaud. Sämt-
liche Werke stammen übrigens aus
dem 20. Jahrhundert. Eintritt frei!

DI  (7 .9 . ) ,  12 .30  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)Märchenklassiker: «Peter und der Wolf».

Markowitschs «On Travel» entführt in
fremde Welten und tiefe Sümpfe.

P
D

fraz. Mit Eveline Hasler
kommt eine der bekanntes-
ten Schweizer Autorinnen
für eine Lesung nach
Schaffhausen.

Dass Eveline Hasler ein Faible
für historische Stoffe hat, bewies
sie schon auf eindrückliche Weise
in ihrem Erfolgsroman «Anna
Göldin, die letzte Hexe». In ihrem
aktuellen Roman entführt sie ihre
Leserschaft erneut in eine lange
vergangene Epoche: In «Tells
Tochter» erzählt sie das Leben von
Julie Bondeli, einer Patrizierstoch-
ter aus dem Bern des 18. Jahrhun-
derts, die ihren Kopf durchsetzt
und sich mathematischen und as-

tronomischen Studien hingibt,
was der dekadanten Berner Patrizi-
ergesellschaft gar nicht passt. Als
ihr Lehrer und Mentor Samuel
Henzi öffentlicht hingerichtet

wird, kämpft sie für mehr Freiheit
und Demokratie. Dabei streitet sie
sich sogar mit Albrecht von Haller
über Staat und Moral.

Eveline Hasler erweckt in «Tells
Tochter» die historische Figur von
Julie Bondeli zu neuem Leben und
zeichnet die Biografie einer wahr-
haft schillernden Persönlichkeit.

P
D

Evelien Hasler
gehört zu den
erfolgreichsten
Schweizer
Autorinnen. Sie
lebt und arbeitet
im Tessin.

TapTab. Salon 3000 mit RaSA 107.2. Do
(9.9.), ab 20 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).
Eintritt frei!

T H E A T E R

Donnerstag
Lysistrata. Produktion des Theaterkurses der
Kantons- und Diplommittelschule Schaffhau-
sen. 20 h, Jugendkeller (SH). Auch: Fr/Sa, je
20 h. Reservation: Bücherfass 052 624 52 33.

Freitag
Zwüsched Himmel und Erde. Satire mit
viel Musik. Mit dem Theater 88 Ramsen,
Regie von Ruedi Widtmann. Musikalische
Leitung: Vreni Winzeler. Premiere: 20 h,
Aula, Ramsen. Auch: Sa/Di (7.9.)/Mi (8.9.)/
Do (9.9.), je 20 h. Bis 18. Sept.

Samstag
Die Welle. Von Reinhold Tritt. Eine Insze-
nierung der Theaterchuchi. 20 h, Kino The-
ater Central, Neuhausen. Auch: Mi (8.9.),
17.30 h. Bis 19. Sept.

Kommende Woche
Die Mimen bei den Griechen. Ein Som-
merferienscherz von Camille Schlosser mit
dem TiF-Ensemble. Premiere: Do (9.9.), 20
h, Stadttheater (SH). Vorverkauf: 052 625
05 55. Auch: Fr (10.9.), 20 h.
Kira Kiralina. Eurhythmie, rumänische
Lieder und Tanz mit über 30 Mitglieder ei-
ner Waldorf-Schule und eines heilpädago-
gischen Heims aus Rumänien. Do (9.9.),
20.30 h, Gästehaus, Klosterplatz Rheinau.

L I T E R A T U R

Donnerstag
Frühschicht. Literatur am Morgen mit
Manfred Heinrich; Gast: Edi Renz zum The-
ma «Berge». 7 h, Alte Kaserne, Winterthur.

Freitag
Buch im Pub. Neuhauser stellen ihr Lieblings-
buch vor. 19.30 h, Brennans Pub, Neuhausen.

Samstag
Forum Schaffhauser Autoren. Lesung.
16 h, Gewölbekeller, Restaurant Musikhof,
Posthof 5 (SH).

Kommende Woche
Eveline Hasler. Die Schweizer Erfolgsau-
torin liest aus ihrem aktuellen Roman
«Tells Tochter». Di (7.9.), 20 h, Jäggi-Bü-
cher, Vordergasse 77 (SH).
Jochen Kelter. Der Autor liest zur Vernis-
sage von Johannes Dörflinger. Do (9.9.), ab
18.30 h, Galerie O, Vorstadt 34 (SH).

V O R T R Ä G E

Kommende Woche
Im Brennpunkt: Erwerbsersatz bei
Mutterschaft – erleichterte Einbürge-
rung. Kontradiktorische Veranstaltung zu
den eidg. Abstimmungen vom 26.9. Mit
Josy Gyr (SP) und Toni Bortoluzzi (SVP),
Moderation: Beni Gafner. Mo (6.9.), 20 h,
Rittersaal, Schloss Laufen.
Lebendige Anatomie. Ein Beitrag zum
Verständnis der Organe des Menschen, ih-
rer Physiologie und ihrer seelisch-geisti-
gen Bedeutung. Vortrag mit Jürg Reinhard.
Mi (8.9.), 20 h, Rathauslaube (SH). .

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Meditation. 18.45 h,
Münster (SH).



die freizeit-az
fraz29 cocktail

KONRAD, DER KOMET,
SOLLS RICHTEN …

hb. «Zwüsched Himmel und
Erde» heisst das neue Stück des
«Theater 88 Ramsen», das aus der
Feder des 1939 erst 27-jährig im
KZ Buchenwald verstorbenen Jura
Soyfer stammt. Inszeniert hat es
Ruedi Widtmann, der damit zum
dritten Mal als Regisseur mit dem
Theater 88 zusammenarbeitet. Das
Stück thematisiert auf bissig-satiri-
sche Art und Weise die Missstände
auf der Welt. Denn die Sphären-
harmonie wird durch die Erdenbe-
wohner gestört; also wird der Ko-
met Konrad losgeschickt, die Erde
zu entmenschen. Zum Stück ge-
hört auch viel Musik in bester
Kurt-Weill-Manier, für die Vreni
Winzeler am Klavier zuständig sein
wird. Humorvoll, kabarettistisch –
und hochaktuell!

PREMIERE:  FR,  20  H,  AULA RAMSEN

2 MAL NACHSCHLAG
fraz. Im Rahmen des Münster-

jubiläums konnte bekanntlich
auch die neu restaurierte Oswald-
kapelle in der Stadtbibliothek un-
ter fachkundiger Führung besich-
tigt werden. Angekündigt waren
vier Führungen, durchgeführt wur-
den deren acht – und immer noch
mussten viele Interessierte abge-
wiesen werden. Aus diesem Grund
werden am kommenden Samstag
noch einmal zwei Führungen
durch die ehrwürdigen Räumlich-
keiten angeboten. Die Kapelle
stammt aus dem 16. Jahrhundert
und ist mit einem einzigartigen
Wandbild geschmückt. Die Füh-
rungen dauern jeweils rund eine
halbe Stunde.

SA,  10  & 11  H,  STADTBIBLIOTHEK (SH)

VOLLDAMPF VORAUS
fraz. Zur Erhaltung der Eisen-

bahnlinie Etzwilen–Singen finden
am Sonntag Dampffahrten auf der
stillgelegten Bahnlinie Etzwilen–
Hemishofen–Ramsen statt. Auf
dem ersten der vier Züge gibts aus-
serdem eine launige Elvis-Mini-
Playback-Show zu erleben.

SO,  AB 10 .35  H,  DETAILS S IEHE KALENDER

HOCH ZU ROSS
fraz. Nächsten Mittwoch gehts

im Griesbach los mit der Schweizer-
meisterschaft im Springreiten. Bis
zum Sonntag (12.9.) kämpfen Elite,
junge Reiter und die Junioren hoch
zu Ross um die begehrten Auszeich-
nungen. Details und genaue Zeit-
pläne unter www.griesbach.ch.

AB MI  (8 .9 . )  B IS  SO (12 .9 . ) ,  GRIESBACH (SH)

«Schafuuser Wiiprob 2004» im Kreuzgang

DIE HIESIGEN REBEN KOSTEN

F R  B I S  S O
K r e u z g a n g ,  A l l e r h e i l i g e n  ( S H )

fraz. Am kommenden Wo-
chenende lädt das Schaff-
hauser Blauburgunderland
die Bevölkerung wieder zur
traditionellen «Schafuuser
Wiiprob» ein.

Von Freitag bis Sonntag werden
insgesamt über 20 Produzenten aus
dem Schaffhauser Blauburgunder-
land das Beste aus ihren Kellern
präsentieren. Die «Schafuuser
Wiiprob» hat längst ihren festen
Platz im September-Veranstal-
tungskalender, doch dieses Jahr
darf man ohne zu übertreiben von
einem Höhepunkt sprechen, wird

doch heuer der Jahrhundertjahr-
gang «Merveille 2003» kredenzt.
Wie wird ihn die Bevölkerung auf-
nehmen, nachdem er von den Pro-
duzenten über alle Massen gelobt
wurde?

Wie immer findet auch die dies-
jährige «Wiiprob» im lauschigen
Kreuzgang statt, in dem es sich zwi-
schen den Kostproben auch treff-
lich flanieren lässt. Siehe auch
Seiten 4 und 5!

Das Glück der Erde … Der Kluge reist im Zuge.

Der «Merveille
2003» verspricht
höchsten Genuss
für Nase und
Gaumen.
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Linker Widerstandskämpfer zwischen
den Kriegen: Jura Soyfer.

A
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Circus Theater Balloni. «Porto Paradi-
so»: Circus Theater um einen Hafen, ge-
strandete Hoffnungen und kunterbuntes
Treibgut. 20 h, Stumpenboden, Feuertha-
len. Auch: Fr, 20 h, So, 18 h, Mi (8.9.), 15 &
20 h sowie Do (9.9.), 20 h. Bis 12. Sept.
Kleine Kinder – Lust & Last. Begleitver-
anstaltungen zur Ausstellung: Tag der offe-
nen Tür der Kinderkrippe Ringkengäss-
chen. 10-16 h, Ringkengässchen (SH). Cys-
tische Fibrose – ein Leben mit Einschrän-
kungen. Informationsveranstaltung. 14 h,
Kammgarn (SH).
Wirtschaftsapéro. Thema: «Chancen und
Risiken für selbstständige KMU». Mit Peter
Oechslin und Hans Lehnhard, anschl. Apé-
ro. Do (2.9.), 19 h, Reckensaal, Thayngen.

Freitag
Schaffuuser Wiiprob 2004. 20 Weinbau-
betriebe aus dem Blauburgunderland prä-
sentieren ihre Weine – darunter auch den
Jahrhundertjahrgang 2003. 18-22 h, Kreuz-
gang, Allerheiligen (SH). Auch: Sa, 14-22 h
sowie So, 11-17 h.

Samstag
Kinder haben Rechte. Jugendkongress im
Rahmen von «Schaffhausen für Unicef».
Workshops, Impulse, Diskussionen. Gäste
sind u. a. Jacqueline Fehr, Hannes Germann,
Heins Albicker, Herbert Bühl und Nana Mous-
kouri. 9.30-12 h, Kammgarn (SH). Eingeladen
sind Kinder, Jugendliche, PolitikerInnen, Leh-
rerInnen und interessierte Erwachsene.
Unicef-Gala. Exklusiver Ball mit Dinner.
Talks, Musik, Prominente und ein Auftritt
von Hans Liberg. 18.30 h, Foyer Stadtthea-
ter (SH). Ballkarten: 052 625 05 55.
Oswaldkapelle. Zwei zusätzliche Füh-
rungen durch die neu restaurierte Kapelle.
10 & 11 h, Stadtbibliothek (SH).
Tag der offenen Ausgrabung. Ausge-
zeichnet erhaltene Reste einer bronzezeit-
lichen Siedlung bei Schleitheim. Führun-
gen durch die Kantonsarchäologie jeweils
11, 14 und 15 h. 15 min zu Fuss von der
RVSH-Haltestelle «Station», Autos im
Salzbrunnen-Areal abstellen. Stiefel/
Wanderschuhe empfohlen!
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!
Vereinswelle. Mit Neuhauser Vereinen.
11-18 h, Platz für alli, Neuhausen.
Tag der offenen Tür. Kinderhort «Schatz-
true»: Besichtigung des Hauses, Spiele
und Geschichten; Imbiss, Kuchen und Ge-
tränke. 10.30-16 h, Schwemmgraben 10,
Stein am Rhein.
Sternwarte Steig. Demonstration und
Tonbildschau. 21 h, Sternwarte beim Schul-
haus Steig (SH). Auch: Mi (1.9.), 21 h.
Midnight Ball. Volley-/Basketball, DJ-Sound.
22-24 h, Munothalle (SH). Freier Eintritt.

Sonntag
Dampffahrten Etzwilen–Ramsen.
Zweitletzter öffentlicher Fahrtag in diesem
Jahr! Abfahrten in Etzwilen: 10.35/12.35/
14.35/16.35 h; Abfahrten in Ramsen:
11.25/13.25/15.25/17.25 h. Details und In-
fos unter www.etzwilen-singen.ch.

Kommende Woche
Rentnergruppe Silberfüchse. Rentner-
treff. Diskussion über aktuelle und politi-
sche Fragen mit Hans-Jürg Fehr. Mo (6.9.),
14 h, Cafeteria Künzleheim (SH).
Springen 2004. Schweizer Meisterschaft
im Springreiten. Mi/Do (8./9.), je ab 9.30 h,
Griesbach (SH). Bis 12. Sept.
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SAHNEHÄUBCHEN
Über das Kino an sich gibt es wenig
Schlechtes zu sagen, ists doch recht
eigentlich eine patente Sache. Dass
deswegen aber gleich von «Cinéma
paradiso» gesprochen werden muss,
davon kann nun wirklich keine Rede
sein. Filmtitel haben mit der Wirklich-
keit normalerweise so wenig zu tun wie
die Filme selbst. Wahrlich rätselhaft
ists zuweilen in den Kinosälen. Wobei
rätselhaft noch gelinde ausdrückt, was
sich in der Wirklichkeit abspielt. Ist
doch das Kino geradezu geschaffen, be-
gleitungslosen Existenzen für die Länge
eines Spielfilms Asyl zu bieten – und
man muss dabei beileibe kein einsames
und verschupftes Häufchen Elend sein
–, strömt das Publikum dann doch am
liebsten in bewährter Paarformation in
die Säle. Und das ist rätselhaft, denn

«Glücksrad»: Ausstellung zur «Grossen Arkana» des Tarot

VOM NARREN BIS ZUM TOD
P

D

Johannes Dörflinger
setzt sich in seinen
Werken mit den
Symbolen der
«Grossen Arkana»
des Tarot
auseinander.

hb. Es sind die «Grossen
Arkana» des Tarot, die in
der aktuellen Ausstellung
von Johannes Dörflinger in
der Galerie O. ganz im
Zentrum stehen.

Das Tarot gehört zu den faszinie-
rendsten Kartenspielen überhaupt
– dies nicht zuletzt auf Grund der
weissagenden Kräfte, die den Kar-
ten zugeschrieben werden. 78 Kar-
ten gehören insgesamt zu einem
Satz Tarotkarten, aufgeteilt in zwei
Gruppen. Bekannter als die 56
Karten der «Kleinen Arkana»
(Kelche, Schwerter, Stäbe, Mün-

V E R N I S S A G E :  D O  ( 9 . 9 . ) ,  1 8 . 3 0  H
G a l e r i e  O ,  V o r s t a d t  3 4  ( S H )

GROSSE BILDER,
VIELE SPECIALS

hb. Es ist bestimmt nicht verme-
sen zu behaupten, dass der in
Schaffhausen geborene Künstler
Beat Toniolo ein Faible für Grosses
hat. Dieses Faible hat er schon vor
rund einem Jahr eindrücklich un-
ter Beweis gestellt, als er den
Rheinfall auf einzigartige Weise il-
luminierte. Ab morgen Freitag nun
sind 30 grossformatige Bilder (bis
230 mal 210 cm) von Beat Toniolo
unter dem simplen Titel «Alles Bil-
der» im Pionierpark in Winterthur
(im Sulzerareal) auf 800 Quadrat-
metern zu bewundern. Während
der Ausstellung gibt es ein Rah-
menprogramm mit Auftritten von
Thomas Silvestri und seinem Trio
sowie dem Rodrigo-Botter-Maio-
Duo. Ebenso gibt es eine Degustati-
on und eine Lesung orientalischer
Gedichte von Ursula Haas.

VERNISSAGE:  FR,  18-21  H,  P IONIERPARK,

WINTERTHUR.  B IS  3 .  OKT.

«Alles Bilder»: Beat Toniolo stellt
Grossformatiges aus.

P
Dzen) sind diejenigen der «Grossen

Arkana»: Der Narr, die Liebenden,
die Hohepriesterin, der Teufel –
oder etwa auch das Glücksrad, un-

ter dessen Titel der Künstler Jo-
hannes Dörflinger seine Werke ge-
stellt hat.

Im Rahmen der Vernissage vom
kommenden Donnerstag wird
übrigens der Autor Jochen Kelter
eine speziell ausgewählte Ge-
schichte lesen.

a) wer in Paarformation auftritt, ver-
hält sich meist auch dementsprechend,
und b) möcht ich fast meinen Hintern
drauf verwetten, dass ein Kino primär
zum Filmeschauen da ist, sekundär
zum Fummeln, tertiär zum Entspan-
nen (vulgo: Abchillen) und erst quar-
tär zum Plappern, Nach-dem-Filmin-
halt-Fragen oder Noddern und Nu-
scheln in Chips-, Popcorn und anderen
Tüten. So, dass das mal gesagt ist. Lö-
sungen bieten sich leider nur wenige
an, und noch wenigere zeitigen auch
Erfolg. Eine Möglichkeit sind die be-
währten Ohrenpfropfen, die nebst sau-
beren Gehörgängen aber auch nicht
unwesentliche Fragen zu den Dialogen
des jeweiligen Filmes hinterlassen.
Eine zweite, weitaus ausgeklügeltere
Möglichkeit besteht darin, dass man

sich nur noch in Spätvorstellungen von
Studiofilmen verirrt, weil sich da fünf
Schnäuze hundertfünfzig Plätze teilen
müssen. Und weil das Fräulein von
der Kasse den Saal billettmässig von
hinten zu füllen versucht, es aber bei
Filmbeginn immer noch fünf Schnäuze
sind, die sich hundertfünfzig Plätze tei-
len müssen, kann man nach dem Vor-
film in gebückter Haltung in die dritt-
vorderste Reihe preschen. Ein Rätsel
indes wird bleibt: nämlich dass selbiges
auch die chipstütenbewehrten Paare
machen und sich von den unzähligen
freien Reihen genau die hinter mir und
von den hundertfünfundvierzig freien
Plätzen genau die hinter mir aussuchen
müssen. Wo ich doch nur fummeln
wollte. Und dann abchillen.

unpaarhuferchen

Berufe stellen sich vor. Mi (8.9.). Elektro-
monteur/in (EFZ), Montage-Elektriker/in
(EFZ): 14 h, Cafeteria BBZ (SH). Technische/r
Modellbauer/in (EFZ): 14 h, Hidrostal AG, Gi-
gering 27, Neunkirch; Anm.: 052 687 06 87.
Betriebspraktiker/in, Hausdienst (EFZ): 13.30
h, KSS-Restaurant (SH). Polymechanikler/in
(EFZ): 14 h, Richard Hitz AG, In Gruben 12
(SH); Anm. 052 625 70 11.
SeniorenClub Kaufleute. Schiff ahoi auf
dem Zugersee. Treffpunkt: Do (9.9.), 8.45
h, Schalterhalle, Bahnhof (SH). Anm.: 052
630 78 78.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. Do
(9.9.), 18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Donnerstag
7. Schaffhauser Biomarkt. Mit Fest-
wirtschaft und Musik. 12-20 h, Fronwag-
platz (SH).

Freitag
5 Jahre Schafuuser Puuremärkt. Sai-
sonale Produkte aus der Region. 9-12 und
13.30 –17.30 h, Markthalle Altes Feuer-
wehrdepot (SH).
3 Jahre Neuhuuser Märkt. Frisch- und
Dauerprodukte aus der Region. 15.30-20
h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
Flohmarkt. Ab 7 h, Mosergarten (SH).
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-
11 h, Vordergasse (SH).
5 Jahre Schafuuser Puuremärkt. Sai-
sonale Produkte aus der Region. Mit Puu-
rezmorge. 8-12 h, Markthalle Altes Feuer-
wehrdepot (SH).
Schnäppchenmarkt. Ganzer Tag, Ober-
stadt (SH).

Kommende Woche
Markt in der Altstadt Schaffhausen. Di
(7.9.), 7-11 h, Vordergasse (SH).

G A L E R I E N

Schaffhausen
Sergio Tilleria. «Magie des Universums».
Ölbilder, Druckgrafiken. Galerie im Kraft-
werk. Offen: Sa, 13-18 h, So, 11-17 h. Vernis-
sage: Sa, 15 h mit Sergio Pinto (Gitarre).
Sandra Lehnis. Malerei und Skulpturen
in den hellen und farbenfrohen Räumen
des Psychiatriezentrums Breitenau. Offen:
Mo-Fr, 8-21 h, Sa/So, 9-21 h. Vernissage:
Do, 19 h.
Sibylla Thalmann-Jahn. Acrylbilder und
Glasfusing (das eingeschmolzene Bild). Kul-
turfoyer Herblingermarkt. Offen: Mo-Fr, 9-20
h sowie Sa, 8-17 h. Vernissage: Fr, 20 h.
Johannes Dörflinger. «Glücksrad». Ma-
lerei mit Texten von David Sylvester. Gale-
rie O, Vorstadt 34 (SH). Offen: Di-Fr, 14-18
h sowie Sa, 10-16 h. Vernissage: Do (9.9.),
ab 18.30 h.
Cornel Hutter. «Mensch». Taverne, Kan-
tonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-
17.30 h, Sa/So, 13.30 –17.30 h. Bis 5. Nov.
30 Jahre Galerie Einhorn. Jubiläums-
ausstellung mit 50 Kunstschaffenden aus
der Region. Galerie Einhorn, Fronwagplatz
8. Bis 31.Okt.
Doris Schmid & «More Frame». Video-
installation, Fotografie, Wandzeichnung.
Forum Vebikus, Baumgartenstr. 19. Offen:
Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So, 10-12  und
15-17 h. Bis 19. Sept.
Verena Prager und Marcus Messmer.
Bilder und Texte, Skulpturen im Garten. Kul-
turgaststätte Sommerlust, Rheinhaldenstr.
8. Offen: Do-Mo, ab 11.30 h. Bis 25. Okt.
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«fraz»-Wettbewerb: Handsignierte CD «Love Traces» von «The B.L.O.O.M» zu gewinnen!

DER HIPPIE AUS DEN HIGHLANDS

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Nicht wenige warens,
die sich sputeten und uns
eine Karte, ein Fax oder ein
E-Mail mit der korrekten
Lösung zukommen liessen.
Ebenso fix sind wir: Die
zwei «Balloni»-Tickets sind
schon unterwegs!

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe Till Eulenspiegel, eine Fi-
gur, die zu Beginn des 16. Jahrhun-
derts zum ersten Mal aufgetreten
ist. Um 1510 nämlich hat Her-
mann Bote die merkwürdigen und
teils grotesken Abenteuer des Till
Eulenspiegel niedergeschrieben.
Verfasst hat Bote sein Werk in nie-
derdeutscher Sprache, zu erken-
nen gab er sich als Urheber nur in
verschlüsselter Form – kein Wun-
der, gab ihm sein fiktiver Held
doch die Gelegenheit, die gesell-
schaftlichen Zustände seiner Zeit
zu kritisieren. Und zu kritisieren
gabs da gewiss das eine oder ande-
re. 95 Geschichten sinds genau,

Mich Gerber: «Tales of the wind»,  (EMI-
Vertriebs). Fr. 29.90

Carl-Johan Vallgren: «Geschichte einer …»,
(ISBN 3-458-17230-0). Fr. 35.80

«500 Nations», USA 1994, (Warner Home
Video). Fr. 36.50

GELESEN
fraz. In einer Winternacht des Jah-

res 1813 wird Doktor Götz zum pro-
minentesten Bordell Königsbergs
gerufen, um dort zwei Frauen zu ent-
binden. Das Licht der Welt erbli-
cken ein gesundes Mädchen und ein
missgestalteter Knabe. Die beiden
Kinder wachsen miteinander auf
und entwickeln eine tiefe Zunei-
gung zueinander. Das Etablissement
wird geschlossen, und Hercule und
Henriette verlieren sich aus den Au-
gen. Hercule sucht seine Jugend-
freundin in ganz Europa und hat un-
ter anderem die wiederbelebte In-
quisition gegen sich – spannender
Liebes- und Kriminalroman in his-
torischem Gewand.

GEHÖRT
hb. Zugegeben: Wenn eine CD

den Titel «Tales of the wind» trägt,
ist die Vermutung nicht unbegrün-
det, dass es sich dabei um esoteri-
sches Synthi-Gesäusel handelt.
Nicht so bei Mich Gerbers neuer
Scheibe: Der Berner Kontrabassist
macht auf elf brandneuen Tracks
klar, dass er mit Esoterik nix am
Hut hat. Stattdessen gibts kristall-
klare Arrangements, Beats, die
nicht vom Wesentlichen ablenken,
tolle Instrumentalzückerchen wie
eine Oud oder eine indische Bansu-
ri-Flöte. Und für zwei umwerfende
Tracks («You remain» mit ebensol-
chem Video) leiht Lunik-Sängerin
Jaël ihre Stimme. Traumhaft.

GESEHEN
fraz. Das Bild der Indianer ist bei

den meisten von uns durch das
Kino geprägt, wo Leinwandhelden
ganze Armeen von feindlichen
Rothäuten bekämpfen: Der wilde
Indianer auf dem Kriegspfad, der
über die weite Prärie reitet, ist
nach wie vor das Symbol für alle
amerikanischen Indianervölker.
Kevin Costner («Open Range»,
«Der mit dem Wolf tanzt») präsen-
tiert in dieser achtteiligen Doku-
mentation die Geschichte aus der
Sicht der Indianer und gewährt fas-
zinierende Einblicke in Kultur, Le-
ben und Geschichte der 500 Völ-
ker, die einst den amerikanischen
Kontinent besiedelten.

ihnen liegt als literarische Grund-
form der Schwank zu Grunde. Eu-
lenspiegel verkörperte überdies
mit dem Narren eine für das Mit-
telalter sehr wichtige Figur. Die
zentrale Figur in unserem Wettbe-
werb war diese Woche  Urs Her-
zig, der die beiden Tickets für den
«Balloni» abstaubt – herzliche
Gratulation und viel Spass dabei!

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Er hatte seine grosse
Zeit gegen Ende der 70er-Jahre.
Hiess es zu Beginn seiner Karriere
noch, er wäre lediglich eine Imita-
tion von Bob Dylan, so machte er
spätestens mit seinem zweiten Al-
bum klar, dass er seinen eigene Stil
pflegte – und ohnehin viel besser
singen konnte als Dylan. In einem
seiner bekanntesten Lieder –
gleichsam eine Hymne der Hippie-
zeit – besang er einen sagenhaften
Kontinent. Obwohl er seine Karri-
ere eigentlich an den Nagel ge-
hängt hatte, nahm der im schotti-
schen Glasgow geborene Musiker
heuer eine neue Platte auf.

Versuchte in seinem ersten Hit, den
Wind zu fangen.

Kleine Kinder – Lust und Last. Kinder-
gerechte Wanderausstellung mit Fotos
von Ursula Markus, Videofilm und Instal-
lation zum Thema «Grenzen setzen». Kul-
turzentrum Kammgarn, Baumgartenstr.
19. Offen: Do/Fr, 14-18 h. Nur noch bis Fr!
Vincenzo Baviera. «Räder-Werk» (la
vouta). Galerie Repfergasse 26. Offen: Di-
Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h. Bis 12. Sept.
Walter Baumann-Hilty. Bilder, Skizzen
und Objekte. Lindli-Huus, Fischerhäuser-
str. 47. Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 12. Sept.

Neuhausen
Wellen Kulturwochen. 23 Kunstschaf-
fende aus der Region zeigen Werke zum
Thema «Wellen». Ausserdem: Bilder des
Fotowettbewerbs. SIG-Halle 4, Eingang
Rheinstrasse. Offen: Mi & Fr, 16-20 h so-
wie So, 11-17 h. Bis 21. Sep.

Thayngen
Experimentelle 13. Werke von Armin
Göhringer (Skulpturen) und Jupp Linsen
(Malerei). Galerie Sternen. Offen: jeweils
Sa/So, 13-19 h. Bis 12. Sept.

D-Gottmadingen
Experimentelle 13. Zeitgenössische
Kunst von über dreissig Künstlern.
Schloss Randegg. Offen: Sa/So, 13-19 h.
Bis 12. Sept.

Diessenhofen
Kay Christinger. Africa – Impressionen.
Vinothek BonHuis, Rheinstr. 7. Offen: tägl.
11-24 h. Bis 15. Nov.

Winterthur
Beat Toniolo. «Alles Bilder». Grossfor-
matige Werke. Pionierpark/Sulzer-Areal,
Zürcherstrasse 7. Offen: Fr, 18-21 h, Sa,
13-18 h. Bis 3. Okt. Vernissage: Fr, 18-21 h.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Rémy Markowitsch. «On Travel.» Foto-
grafien. Vernissage: So, 11.30 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.
Tiere als Musikanten. Kennenlernen
der oft verkannten Seite der Tiere. Bis 12.
September.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
20-fache Verbindungen – Äste, Styro-
porstücke und was noch? Familienfüh-
rung mit Klodin Erb, Künstlerin. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: Sa/So, 14-17 h.
Erich Andreas Rückert. Malerei.

Zentrum für Fotografie, Winterthur
Di/Do-So, 11-18 h, Mi 11-20 h.
Im Rausch der Dinge. Vom funktiona-
len Objekt zum Fetisch in Fotografien
des 20. Jahrhunderts. Vernissage: Fr, ab
18 h. Bis 14. Nov.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Merveille 2003. Sonderschau zum Wein-
jahrgang 2003. Bis Oktober.
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Vernissage

Rémy Markowitsch
On Travel
Sonntag, 5. September
11.30 Uhr
Begrüssung: Regierungsrat
Heinz Albicker
Markus Stegmann,
Leiter Fachbereich Kunst
Einführung:
Claudine Metzger,
Kuratorin der Ausstellung
Es erscheint ein Künstlerbuch
im Verlag für moderne Kunst
Nürnberg sowie eine Edition bei
Edition 5, Erstfeld.

Freitag, 3. September, 19.30 Uhr,
Kirchgemeindehaus Neuhausen

Samstag, 4. September, 19.00 Uhr,
Stadtkirche Stein am Rhein:

Konzert  –
zwei musikalische Märchen
Prokofjew, «Peter und der Wolf»
Rosenheck, «Die Wunderflöte»

Der Schauspieler Walter Millns
und das Steiner Kammerensemble

Leitung: Roland Müller

Karten an der Abendkasse

Dienstag, 7. September, 12.30 Uhr

2. Mittagskonzert
in der Kirche St. Johann

Severin Balzer,
Vibraphon und Marimba und

Peter Leu, Orgel
spielen

Werke von Astor Piazzolla
(4 Tangos), Darius Milhaud

(3 Stücke aus «Saudades do Brasil»)
u. a.

Freier Eintritt – Kollekte In
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Mieterverband – Ihr  Dach überm Kopf

Telefon 052 630 09 01

BIBLIOTHEKEN

DIE «OSWALDKAPELLE»
IN DER
STADTBIBLIOTHEK

Öffentliche Führungen
Samstag, 4. September, 10.00 und
11.00 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 8. 9.

Demnächst im Kiwi Scala:
«YOUNG ADAM»

Tägl. 17.30/20.00, Fr/Sa+22.30,
Sa/So/Mi+14.00, So+11.00 4. Woche!

FAHRENHEIT 9/11

Michael Moores stärkster Film – Genau
zur richtigen Zeit!
E/d/f. J 12 1/104 min

Do–Di 19.45, Fr/Sa+22.15,
Sa/So/Mi+ 14.00, Mo/Di/Mi+17.30

CH-Premiere!

LES CHORISTES – DIE KINDER DES
MONSIEUR MATHIEU

Eine ans Herz gehende Gutmensch-
Story.
F/d. K 10 2/96 min

Do–So17.00; So +11.00 Bes. Film!

MUXMÄUSCHENSTILL

Wurde nominiert für den Deutschen
Filmpreis 2004.
Deutsch. E 2/91 min

Mittwoch, 8. Sept. 2004 (Festwirtschaft ab 08.30 eröffnet)
09.30 1. OCC-Cup Final zwei Einlaufprüfungen / Preis Bank Wegelin & Co. Privatbank St. Gallen
13.30 2. Preis des Ostschweizer Concours Clubs. Kleiner + anschl. Grosser OCC Cup-Final (www.occ-club.ch)
Donnerstag, 9. Sept. 2004  (Festwirtschaft ab 07.30 eröffnet)
09.30 3. Fakultatives Einlaufspringen mit Wasser Kat. M I bis S I
13.00 4. Preis der Swiss Team Trophy Kat. S I  Wertung A 
15.30 5. Preis CREDIT SUISSE  1. Wertungsprüfung SM Junioren Kat. RIV/MII Wertung C
17.30 6. Preis der Swiss Team Trophy  1. Wertungsprüfung SM Junge Reiter Kat S I Wertung C
Freitag, 10. Sept. 2004 (Festwirtschaft ab 08.00 eröffnet)
10.00 7. Preis CREDIT SUISSE  2. Wertungsprüfung SM Junioren Kat. RIV/MII Wertung A
12.00 8. Preis der Schaffh. Versicherungen + der Schaffh. Nachrichten  Kat. RIV/M II  Punktespringen  A
15.00 9. Preis der Procava AG  2. Wertungsprüfung SM Junge Reiter Kat. S  I  Wertung A
17.00 10. Preis vom Club 100 + der SWISS Team Trophy 1. Wertungsprüfung SM Elite Kat. S II Wertung C
Samstag, 11. Sept. 2004 (Festwirtschaft ab 07.30 eröffnet)
09.00 11. Preis der WKS Elektroplanung AG  Kat. RIV/M II  Wertung A
11.30 12. Preis der Schaffhauser Industrie Final SM Junioren Kat. RIV/M II  A / ZM 2 Umg.
14.30 13. Preis der SWISS Team Trophy + Preis der Firma Toggenburger Winterthur

2. Wertungsprüfung SM Elite Kat. S II   A / ZM
17.00 14. Preis CREDIT SUISSE  Final SM Junge Reiter Kat S I  A / ZM 2 Umg.
Sonntag, 12. Sept. 2004 (Festwirtschaft ab 07.00 eröffnet)
08.00 15. Schauprogramm: präsentiert von Swiss Life VSCR Pony Trophy
09.00 16. Preis der Schaffhauser Bankinstitute S I Zweiphasenspringen Wertung A
10.30 Feldgottesdienst mit Herr Pfarrer Beat Wanner
11.00 17. Preis des Kantons Schaffhausen S I A / ZM
13.15 18. Schauprogramm: präsentiert von Swiss Life / Final VSCR Pony Trophy und

Musikvortrag Veteranenmusik Schaffhausen
14.30 19. Preis von Zschokke Bau AG + Preis der Stadt Schaffhausen 

Final SM Elite Kat S II A / ZM 2 Umg

Schweizermeisterschaft Springen Elite, junge Reiter, Junioren 2004
Nationale Pferdesporttage Schaffhausen vom 8. bis 12. September 2004

w
w

w
.g

rie
sb

ac
h.

ch

Tag der offenen Ausgrabung
Schleitheim-Egg

Kanton Schaffhausen
Kantonsarchäologie

Samstag, 4. September 2004
Führungen um 11.00, 14.00 und 15.00 Uhr
Die Ausgrabung hat seltene und ausgezeichnet erhaltene
Reste einer bronzezeitlichen Siedlung (um 1300 v. Chr.) 
zum Vorschein gebracht.
Der Grabungsplatz (Gemeindedeponie) liegt rechts an der
Fahrstrasse zum Oberhallauerberg und ist von der RVSH-
Haltestelle «Station» zu Fuss in ca. 15 Min. zu erreichen.
Keine Parkplätze vorhanden.Autos bitte im Salzbrunnen-Areal
abstellen! Stiefel/Wanderschuhe empfohlen.

PRO IULIOMAGO

PRO IULIOMAGO
PRO IULIOMAGO


